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Halle, den 4. Februar.
Zur Kataſtrophe in Meierling.

Wien, 3. Februar.
Die alte Kaiſerſtadt Wien hat ſich in ein Traner-

ewand gehüllt. Schwarze Trauerfahnen und Flaggen er-ſhieven ſchon vor zwei Tagen hie und da an Privat-
häuſern, vorgeſtern folgten die öffentlichen Gebäude, und
einzelne große Geſchäfte begannen ihre Schaufenſter in den
Farben der Trauer zu drapiren. Es erſchienen aber auch
an den äußeren Fronten der Gebände ſchwarze Dra-
pirnngen, deren Zahl ſich von Stunde zu Stunde ver-
mehrte. Einzelne Straßen haben ihr Trauerkleid nahezu
vollendet und an einzelnen Häuſern deſſelben zeigt die ganze
Front in der Höhe der erſten Etage Trauerflor. Wo Ar-
beiter und Angeſtellte aus den Geſchäften bemüht ſind, die
Drapirungen zu vollenden, weichen die in immer größeren
Maſſen zur Hofburg drängenden Paſſanten willig aus und
ſtill ſchieben ſich die Menſchenwogen dichter an einander,
um jene bei ihrer Arbeit nicht zu hindern. Vor den Schau-
fenſtern, welche Bilder oder Büſten des Verblichenen, zumeiſt
mit Palmenzweigen zu deſſen Füßen und falteyreicher Dra-
pirung als Hintergrund zeigen, ſtaut oſt der Verkehr, deun
Hunderte betrachten Bilder und Büſten, als ſuchten ſie in
den Zügen des Verblichenen eine Erklärung für ſein nner-
wartetes trauriges Ende. Auch die Schaufenſter der Kunſt-
handlungen und die Schaukäſten der photographiſchen
Ateliers ſind dicht umlagert, und von Stunde zu Stunde
ſteigerte ſich in den ſpäten Nachmittagsſtunden die Zahl
der aus den Vorſtädten in die innere Stadt drängenden
Menſchen, ſo daß in der Kärnthner- und Augnſtinerſtraße,
am Graben und Kohlmarkt, ſowie im innern Burghofe der
Verkehr hie und da gegen 6 Uhr zu ſtocken begann.

Der Leichnam des Kronprinzen Rudolf liegt
von heute an im zweiten kleineren Cerclezimmer aufgebahrt.
Daſſelbe ſtößt an jenes Zimmer, wo Kronprinz Rudolf
vorgeſtern tagsüber gelegen hat. Der Salon hat ſeine
beiden Fenſter auf den äußeren Burgplatz hinaus, in nächſter
Nähe des neuen Vurgbaues. Die rückwärtige Wand hat
eine niſchenartige Vertieſung, die heute durch Palmen voll
ſtändig verſtellt iſt. An der Seite ſteht der prachtvolle,
von der Stadt Wien gewidmete Kaſten und die bekannten
koſtbaren Lobmeyer'ſchen Glasgefäße, ein Hochzeitsgeſchenk.
Auf einem Katafalk liegt die Leiche des Kronprinzen im
offenen Sarge im weißen Galarocke eines Feldmarſchall-
Lientenants, die weißbehandſchuhten Hände ineinander-
geſchloſſen über der Bruſt, die Füße mit einer weißen
Seidendecke verhüllt, der Kopf ruht ganz frei auf einem
Seidenkiſſen. Ein Lorbeerkranz iſt um das Hinterhaupt
geſchlungen. Kaum eine Spur der todbringenden Ver-
wundung iſt zu ſehen. Ueber dem ganzen Geſichte liegt
noch immer ein ruhiger, freundlicher Zug, der durch die
Haltung der Lippen noch erhöht wird. Zu beiden Seiten

des Katafalks brennen je 8 Wachskerzen und ſtehen exotiſche
Gewächſe. Vor dem ſchwarzen Metallſarge ſteht ein Bet
tiſch mit vier Kerzen und einem großen ſilbernen Kruzifirx.
Ein Geiſtlicher im Ornate hält knieend Betſtunden.

Es werden noch immer Einzelheiten über die
Kataſtrophe in Meierling gemeldet, die indeſſen nichts Be
ſonderes enthalten; ſo die Meldung, daß der Kronprinz,
bevor er ſich ins Bett legte, um den Revolver abzudrücken,
einen großen Ankleideſpiegel ſo zurechtrückte, daß er ſich
vom Bette aus ſehen konnte.

Allerlei abenteuerliche Gerüchte ſind in Wien und
Paris über das Ableben des Kronprinzen im Umlaufe.
Wir verzichten auf die Wiedergabe derſelben; erwähnt ſei
nur eine, allerdings von anderer Seite noch nicht beſtätigte
Meldung der „Münch. N. Nachr.“, wonach ſich Freiin
von Vetſera am Freitag iſi Meierling den Tod ge-
geben habe. Jn der Mittheilung wird hinzugefügt, die
Genannte ſei eine der ſchönſten Damen der öſter-
reichiſchen Ariſtokratie geweſen.

Für die Annahme, daß Kronprinz Rudolf ſich
ſelbſt den Tod gegeben habe, dürften die Mittheilungen
des Grafen Stephan Karolyi, wie ſchon in der leiten-
den Betrachtung angedeutet worden, die Hanuptſtützen
werden. Der N. N. Korreſpondent berichtet über die An
gaben des ungariſchen Magnaten, der ein vertrauter Freund
des entſchlafenen Kaiſerſohnes geweſen, folgendes Nähere:

Wien, 3. Februax, 8 Uhr Abends. Wichtige Mittheilungen
liegen heute aus Peſt vor aus einem Geſpräche, welches eine
„hochſtehende Perſönlichkeit' (offenbar Graf Stephan Karo-
lyi) mit dem Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“
führte. Darnach wäre der Selbſtmord lauge vorbedacht
geweſen. Szögyeny ſo heißt es in der Darſtellung er-
ielt Briefe von dem Kronprinzen an den Kaiſer und die

Kaiſerin mit dem Auftrage, ſie zu übergeben. Der Kronprinz
ſchickte an Szögyeny zwei Schlüſſel zu den Schreibtiſchladen
und ſchrieb ihm, er möchte alle Freunde zum letzten
Male grüßen. Gott möge das ungariſche Vaterland ſegnen

ſo ſchloß der Brief. Der Kronprinz gebrauchte ſo be-
merkte der Erzähler hierzu dieſe Wendung abſichtlich, weil
ihm geſagt worden, man halte ihn nicht für einen Freund der
Selbſtſtäudigkeit Ungarns, was er vor ſeinem Ende zurückweiſen
wollte. Nach derſelben Quelle wird mitgetheilt, das hinter
laſſene Teſtament ſei ganz, ſorgfältig, es enthalte auch die Be-
ſtimmung, daß Erzherzogin Eliſabeth, das Töchterchen des
Kronprinzenpgares, jedenfalls in der Nähe der kaiſerlichen
Großeltern bleiben ſolle. Zu Weihnachten erhielt Karolyi das
lebensgroße Bild des Kronprinzen von Benczur gemalt mit
einem kurzen Brief, der einen auffallend melancholiſchen Grund
ton hatte und mit den Worten ſchloß: Wenn Sie dies Bild
betrachten, gedenken Sie hier und da Jhres treuen Rnudolf.
Auf die nähere r des machte alles in den
letzten Wochen Geſchehene den Eindruck, als beabſichtigte er
noch vorhandene Mißverſtändniſſe zu löſen. Als beſonders
bemerkenswerth wird erwähnt, daß er auf der Soiree des
deutſchen Botſchafters dieſen mit Liebens würdigkeiten üverhäufteund beauftragte, dem Kaiſer Wilhelm II. die herzlichſten Grüße
zu ſenden. Man kann zweifeln, ob Graf Karolyi berechtigt ſei,
durch jene Eröffnungen den Entſchlüſſen des Hofes vorzugreifen,
aber jene Mittheilungen hält man in weiten Kreiſen für ſehr
dankenswerth, weil ſie beweiſen, daß der Selbſtmord wohl er
wogen geweſen.

Am vorigen Sonntag Abend erſuchte auf der Soirée
in der deutſchen Botſchaft der Kronprinz den Prinzen
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Reuß, dem Kaiſer Wilhelm ſeine herzlichſten Grüße zu
beſtellen. Der Courier überbrachte mit anderen Aktenſtücken
dem Deutſchen Kaiſer dieſe Grüße, als Kronprinz Rudolf
bereits todt war. Auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers
werden die Schleifen-Jnſchriften der am Sarge nie-
dergelegten Kränze im Wortlaute veröffentlicht. Die von
Profeſſor Angeli am Todtenbett aufgenommene Skizze
zeigt den Kronprinzen wie ſchlafend auf dem Lager hinge-
ſtreckt, bis zur Bruſthöhe mit einer Decke verhüllt, auf
welcher einige von der Kronprinzeſſin Stefanie hingeſtrenute
Blumen liegen. Während Profeſſor Angeli zeichnete, er
ſchien die Kronprinzeſſin, der nnanfhörlich die Thränen
über die Wangen rannen, und drückte dem Künſtler mit
thränenerſtickter Stimme ihre Wünſche betreffs des Arran
gements der Zeichnung aus. Angeli führt gegenwärtig die

eichnung aus und übergiebt ſie demnächſt der Erzherzogin
tefanie. Betreffs der zukünftigen Beſtimmung des Meier-

linger Schloſſes behielt ſich der Kaiſer nähere Verfüg-
ung vor. Man glaubt, daß dort eine Kapelle errichtet
werden und das Zimmer, in welchem der Kronprinz ge-
ſtorben, dauernd in unverändertem Zuſtande, wie gegen-
wärtig, verbleiben ſoll. An eine hochſtehende Perſön
lichkeit, mit welcher der Kronprinz am vorigen Sonntag
frühſtückte, richtete der hohe Verblichene bei einem Ge
ſpräch über das Sterben die Frage: „Fürchten Sie ſich
vor dem Tode?“ Der Gaſt erwiderte:
muß Jeder, ich fürchte mich nicht, aber ſpreche nicht gern
davon.“ Der Kronprinz ſagte darauf: „Voch iſt bei den
Meiſten Furcht die Urſache, daß ſie nicht gern vom Tode
ſprechen. Jn der That, das Sterben iſt furchtbar.“ Das
Erſcheinen des Töchterchens des Kronprinzen beendete das
düſtere Geſpräch. Der Kronprinz wurde wieder heiter und
begann von Reiſeplänen für den Frühling, von Ansflügen
im Sommer und Herbſt zu ſprechen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der von einer Anzahl Centrumsabgeordneter

eingebrachte, von uns bereits angekündigte Antrag über
das gerichtliche Zuſtellungsweſen lautet: „Die ver
bündeten Regierungen zu ſchon vor genuereller Re
viſion der denken engere und e baldmöglichſt, dem
Reichstage den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch
welchen die Vorſchriften der Civilproßordnung und des
Gerichtskoſtengeſetzes über das Zuſtellungsweſen nach der
Richtung hin geändert werden:
von Amtswegen erfolgen; 2) daß die Form der Zuſtellung
vereinfacht wird; 3) daß die Zuſtellung ſchreibgebühren-
und koſtenfrei bewirkt wird.

Der Verband deutſcher Feuerverſicherungs-
geſellſchaften hat dem Comité für Unfallverhütung
10000 Mark zu Preiſen für die beſten Leiſtungen
auf dem Gebiete der Verhütung von Fenerſchäden
zur Verfügung geſtellt.

Die Konſervativen beantragen für die dritte
Leſung des Etats im Reichstag die Wiedereinſtellung von
500000 Mark für den Bau einer Kaſerne in Darmſtadt,

Aus dem Leben eines berühmten
Seiltänzers.

Jn dem ſoeben eingetroffenen „Magazine Lippincott“
befindet ſich ein Aufſatz des berühmteſten Seiltänzers der
Gegenwart: J. F. Blondin, der durch ſeine außerordent
lichen Kunſtſtücke in Europa, Amerika und Auſtralien all
gemein bekannt geworden iſt. Der Auffordernug der ge
nannten Zeitſchrift, über ſeine Berufserfahrungen Näheres
mitzutheilen, nachkommend, erzählt Blondin wie folgt:

„Sechzig Jahre ſind es nun allernächſtens, daß ich
auf dem geſpannten Seile tanze und mancherlei ſonſtige
Dinge treibe, da dürfte ich denn wohl behaupten, einige
Erfahrung darüber zu beſitzen, wie es auf der Höhe des
Lebens ausſieht. Sicherlich habe ich die größte Hälfte
meiner Lebenszeit über den Häuptern der gemeinen Menge
zugebracht. Angeſichts deſſen kann ich mir nicht verſagen,
den Verſuch zu machen, ob ich bezüglich dieſes meines
langjährigen Berufes nicht dies oder jenes von Jntereſſe
mitzutheilen vermag.

Jch brauche nicht erſt ausdrücklich zu ſagen, daß es
mehrere Arten des Seiltanzens giebt, in jedem amerikani-
ſchen Zirkus kann man ja mehr als eine derſelbe gleich
eitig ausführen ſehen. Wir Lente vom Fach anerkennen
rei Formen als berechtigt, von denen übrigens eine heut-

zutage faſt abgekommen iſt. Nach der Reihenfolge ihrer
Schwierigkeit und demgemäß wohl auch ihrer Anziehungs-
kraft auf das Publikum kommt zuerſt das „hohe Seil“,
das ſo nahe an den Wolken aufgeſpannt wird, als die
Kühnheit des ausführenden Künſtlers, beziehungsweiſe die
geſetzliche Vorſchrift es geſtattet; an zweiter Stelle
„das niedere Seil“, auf dem ſich die jüngeren Kräfte
zu bewegen pflegen, und das unr 7 bis 8 Fuß
vom Boden entfernt iſt; zuletzt das altfränkiſche und wie
oben erwähnt auch ganz veraltete „ſchiefe Seil“. Dieſe
letztgenannte Form iſt vermuthlich die älteſte Form des
Seiltanzens, welche wohl bis auf das klaſſiſche Alterthum
zurückreicht. Jhr Name kommt daher, daß der Künſtler
dabei auf einem Seil hinanſteigt, das mit dem einen Ende
am Boden befeſtigt iſt, während ſich das andere je nach
Belieben vierzig oder fünfzig Fuß über dieſen erhebt. Zu
meiner Jngendzeit war dieſe Form noch die allgemein
verbreitete und ſelbſt heutzutage weiſt die oft gebrauchte

Bezeichnung: „an ascension“ für eine beſondere Vor-
ſtellung auf dem hohen Seil auf dieſelbe zurück. Es be
darf keiner Hervorhebung daß bei dieſer Form die
Schwierigkeit der Ausführung eine weit geringere iſt, als
bei der jetzt allgemein üblichen.

ein Zweig unſerer Kunſt betrachten. Daſſelbe wird jedoch
von den Fachmännern nicht als ſolcher anerkannt. So
ſonderbar es nämlich dem Laien erſcheinen mag: es iſt
weit leichter auf einem Draht zu gehen, als auf dem ge-
wöhnlichen hänfenen Seil, und mit ganz beſcheidener
Grundlage von Ausdauer und natürlichem Geſchick iſt man
im Stande, innerhalb drei bis vier Wochen ſich eine ober-
flächliche Kunſtfertigkeit auf dem Drahtſeil anzueignen.
Einer meiner Gehilfen, der vorher nie in ſeinem Leben
ein Seil betreten hatte, wurde bald nach ſeiner Trennung
von mir als Drahtſeilkünſtler hochberühmt und gut bezahlt.

Der Seiltänzer wird, wie der Dichter, geboren und
läßt ſich nicht künſtlich heranbilden. Jch ſelbſt war nicht
älter als vier Jahre, als ich bereits auf einem Seile
herumtrippelte und gab in meinem achten zu Turin
vor dem König eine Extra- Vorſtellung auf dem hohen
Seil. Faſt ausnahmslos erhalten im Zirkus die angehenden
ging. außer ihren ſonſtigen Unterweiſungen auch An
eitung zum Seiltanzen, allein nur wenige derſelben bringen

es über die Anfangsgründe der Kunſt hinaus. Die übliche
Lehrmethode iſt, den Schüler auf einem ſchmalen Brette
gehen zu laſſen, deſſen Breite jeden Tag verringert wird,
bis es ſchließlich einem gewöhnlichen Seile gleichkommt.
Auch Feſtſtehen und anmuthige Körperſtellungen erlernt
derſelbe in dieſer Weiſe, und erſt zuletzt läßt man ihn das
Seil ſelbſt beſteigen.

Der Apparat, deſſen ſich ein Seilkünſtler erſten Ranges
bedient, ſieht ſich in den Augen des Laien ſehr einfach an,
es verlangt jedoch in Wirklichkeit Herſtellung und Auf-
ſtellung deſſelben in gleicher Weiſe das höchſte Maß von
Sorgfalt. Das Seil, das ich meiſt benütze, beſteht aus
einem biegſamen Mark von Stahldraht, das mit dem beſten
Manilahanf überzogen iſt, und hat etwa 1*/, Zoll im
Durchmeſſer, ſeine Länge beträgt mehrere hundert Ellen,
und die Koſten deſſelben belaufen ſich auf etwa 500
Dollars. Die beiden Enden ſind je auf eine große Winde
gerollt, durch deren Umdrehung das Seil, nachdem es auf
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zwei hohe Pfoſten geſtützt iſt, vollſtändig ſtraff geſpannt
wird. Gewöhnlich koſtet mich die vollkommen genaue Jn-
ſtandſetzung mehreke Tage. Auf jedem der beiden Pfoſten
befindet ſich eine kleine Plattform zum Ausruhen, und auf

einer derſelben laſſe ich gewöhnlich einen Verſchlag an-
Auch das Tanzen auf dem Drahtſeil läßt ſich als bringen, um darin die nöthigen Koſtümwechſel vornehmen

zu können. Jch möchte hier bemerken, daß die Rüſtung,
in der ich zuerſt auftrete, ſehr ſchwer und vorzüglich ge
arbeitet iſt. Die Handſchuhe derſelben hatten einſt dem
berühmten Tenor Mario gehört. Jm Uebrigen ſind meine
Koſtüme in der Regel ſo leicht als irgend möglich, an den
Füßen trage ich dagegen ein Paar gewöhnliche feine Leder
ſchuhe mit weichen Sohlen. Ein Seiltänzer, ſo nimmt
man, glaube ich, im Allgemeinen an, müſſe beſonders große
oder muskulöſe Füße haben. Allein mit Unrecht, die meinen
ſind, ſoviel ich weiß, eher unter, als über dem Durch-
ſchnittsmaße.

Zur r gehört dann wohl auch
noch die Balancir Die meinige iſt aus Eſchenholz
gearbeitet, iſt etwa 26 Fuß lang und wiegt beiläufig 40
oder 50 Pfund. Sie beſteht aus drei Theilen, ſo daß ſie
ſich leicht auseinandernehmen läßt und auf der Reiſe nur
wenig Platz einnimmt. Auf meinen Fahrten nach allen
Orten der geſitteten Welt habe ich natürlich gelernt, mein
Gepäck auf den möglichſt geringen Umfang zu beſchränken,
trotzdem nöthigen mich die Umſtände, eine Menge Dinge
mit mir zu ſchleppen, und auf meiner ſeinerzeitigen Reiſe
nach Auſtralien wog, wie ich mich erinnere, mein Gepäck
60 Tonnen.

Man ſtellt mir oft die Frage, wie es mir zu Muthe
ſei, wenn ich auf dem Seil gehe. Falls man damit
meint, ob ich etwa ein Gefühl von Bangen oder nervöſer
Unruhe verſpüre, ſo muß ich entſchieden mit „Nein“
antworten. Jch blicke dabei etwa 18--20 Fuß auſwärts,
und pfeife leiſe oder ſumme eine Melodie vor mich hin,
wie ich gerade aufgelegt bin. Auch haltefich mich ſtets im
Takt mit der unten aufſpielenden Muſik, ich finde nämlich,
daß dies mir die Erhaltung des Gleichgewichts außer-
ordentlich erleichtert. Mit meinem eigenen Gewicht und
dem der Balancirſtange muß das Seil ein Gewicht von
230 Pfund tragen, wodurch daſſelbe natürlich beträchtlich
nachgiebt, und die ſo entſtehende Einſenkung bildet eine der
Hanptſchwierigkeiten für die Erhaltung des Gleichgewichts,

„Nein, ſterben

1) daß die Zuſtellungen
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Das Centrum beantragt, bei der Poſition „Nordoſtſee
kangl“ zuzufügen: Aus dieſem Fonds ſind auch die Koſten
der Seelſorge für die bei dem Canalbau beſchäftigten
Arbeiter ar beſtreiten.

An Zöllen und m a Verbrauchsſtenern ſind in den letzten drei Vierteln des
Jahres 1888 nach neueſten Ausweiſen zur Anſchreibung
gelangt: 446371043 Mk., d. ſ. 30386773 Mark mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Ver-
brauchsabgabe von welche bekanntlich erſt
ſeit 1. Auguſt v. J. zur Erhebung gelangt, brachte in den
S Monaten 11132228 Mk., die Zuckermaterialſteuer
dagegen in den Jahren 52 798 182 Mk., d. ſ. 33 499 432
Mk. weniger als im Vorjahre. Die Verbrauchsabgabe
von Branntwein brachte 80411816 Mark, d. ſ.
66 171883 Mark mehr. Bei ketzterer Summe iſt zu be
rückſichtigen, daß das neue Branntweinſteuergeſetz, welches
die Verbrauchsabgabe einführte, erſt am 1. October 1887
in Kraft getreten iſt.

Großbritannien. Verſchiedene Londouer Geſellſchafts-
Blätter bemerken, daß der deutſche Geffcken demnächſt
nach England kommen werde und als Saiſonlöwe behan-
delt werden ſolle.

Heer und Marine.
Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird aus

militäriſchen Kreiſen geſchrieben: „Bei Gelegenheit
des Neujahrsempfanges der kommandirenden
Generäle hat der Kaiſer, wie verlautet, ſich unter
Anderem dahin geäußert, daß die Vorgeſetzten in der
Armee dauernd auf Einfachheit und Sparſamkeit bei den
Offizieren halten ſollten. Der Luxus verweichliche; Ein
fachheit, Anſpruchsloſigkeit und Sparſamkeit ſeien immer
die Eigenſchaften der preußiſchen Offiziere geweſen. Wie
wir hören, wird der vom Kaiſer geäußerte Wunſch auch
inſofern praktiſche Folgen haben, als verſchiedene der kom
uandirenden Generäle geſonnen ſind, ſich eingehend mit der
Höhe der Zulagen zu befaſſen, welche von den Kom-
mandeunren der einzelnen Regimenter als Bedingung der
Annahme eines Offiziers-Aſpiranten gefordert werden.“

Derſelbe militäriſche Korreſpondent ſchreibt alsdann
noch Folgendes: „Bei derſelben Gelegenheit ſind, wie ver
lautet, die kommandirenden Geueräle darauf aufmerkſam

emacht worden, daß, nachdem von oben das Nöthige zur
erjüngung der Armee geſchehen ſei, auf ihre Wirkſamkeit

erechnet werde, dem Geſichtspunkt nach unten eingehende
ürdigung zu Theil werden zu laſſen. Man wird daher

in dieſem Jahre auf viele Verabſchiedungen in
den Klaſſen der Stabsoffiziere und Hauptleute
rechnen müſſen.“

Ueber die Ergebniſſe der Rekruten-Prüfungen
bringt das Dezemberheft, 1888 der Monatshefte zur Statiſtik
des dentſchen Reichs Nachweiſe. Danach wwnrden im deutſchen
Reich im Erſatzjahre 1887/88 176990 Rekruten in die Armee
und Marine eingeſtellt bezw. auf ihre Schulbildung geprüft.
Von dieſer Zahl hatten 170725 Schulbildung in der dentſchen
Sprache, 5015 Schulbildung nur in einer anderen Sprache und
1250 waren ohne Schnibildung, d. h. konnten weder leſen noch
ihren Namen ſchreiben. Der Bruchtheil der letzteren hat ſich in
den letzten Jahren in erfreulichem Maße verkleinert. Die
meiſten Rekruten ohne Schulbildung wurden im Erſahzjahr
1887/88 geſtellt: von der Provinz Oſtpreußen 4,16 Prozent,
Weſtpreußen 4,06 Prozent, Poſen 3,43 Proz, aller Eingeſtellten
des betreffenden Bezirks.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Thenter.
Der, auch hier rühmlichſt bekannte Concertmeiſter des

Leipziger Gewandhausorcheſters, Carl Petri, folgt einem
Rufe nach Dresden, wo er den berühmten Lauterbach
erſetzen ſoll. Wir erachten Herrn Petri's Fortgehen für einen
großen Verluſt unſerer Nachbarſtadt Leipzig. Auch wir Hal-
lenſer werden den geſchätzten Primgeiger des Gewandhausquar-

tetts ſehr entbehren. 9Außer dem genialen Kapellmeiſter Arthur Nikiſch
verliert, die Leipziger Oper nächſtens auch den Kapellmeiſter
von Fielitz. Für ihn iſt der Kapellmeiſter J. Wolf aus
Baſel (uns Hallenſern von ſeinem Wirken im alten Stadttheater
unter dem unvergeßlichen Gumtan her bekannt) engagirt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Februar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrſchten iſt nur mit vellſtändiger Quellenangabe

geſtattet.r Der Ornithologiſche Central-Verein für Sach-
ſen und Thüring
J r

en hält in den Tagen vom 15. bis 18.
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März d. J. im „Hofjäger“ hierſelbſt ſeine zehnle Ausſtellung
von Muſtergeflügel, Zier- und Singvögeln ab. Das
Protektorat hat wiederum die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl
von Preußen übernommen. Ehreupräſident der Ausſtellung iſt
Herr Regierungspräſident von Dieſt Merſeburg. Die Ver
anſtaltung einer Lotterie (5000 Stück Looſe à 1 Mk.) iſt wiederum
genehmigt worden. Zur Ausſtellung werden zugelaſſen Raſſe
Pibuet und muſtergültige Laudhühner, Faſanen, Truthühner,

Jerlhühner, Gänſe, Enten und Schwäne; Raſſetauben; Kana
rienvögel: andere Sing- und Ziervögel: ausgeſtopfte Vögel:
Gerätbſchaften und Producte, die in Beziehung zur Haltung,
Pflege und Züchtung von Geflügel und Vögeln ſtehen, ſowie
Schriften ormithologiſchen Jnhalts; auf den Vogelſchutz bezüg-
liche Herrichtungen, wie Niſtkäſten u. ſ. w. Die Anmeldung der

Thiere muß ſpäteſtens am 25. Februar er., die
Einſendung der Thiere ſelbſt bis ſpäteſtens den 14. er.
an die Adreſſe: Carl BloßfeldHalle a. S. Hofjäger erfolgt ſein.
Das Standgeld iſt das bisher übliche, ebenſo ſind die bisherigen
l in betreff der Unterhaltung, mZurückſendung der Thiere beibehalten worden. Aus der Stadt
Halle a. S. und der Umgegend bis e Umkreiſe einer Meile
dürfen nur Vereinsmitglieder ausſtellen, darüber hinaus jeder
Geflügelzüchter Deutſchlands. Die Prämiirung findet am 15.
März durch folgende Preisrichter ſtatt: Für Großgeflügel:
CEommerzienrath Du Roi-Braunſchweig; für Tauben: Rud.

rtlepp Magdeburg und Rentier Koppe-Berlin; für
Kaugrien: Wilh. SchloeſſerSt. Andreasberg: für in und
e ier- und Singvögel: Lehrer Traxdorf-Halle;für ausgeſtopfte Vögel, Geräthe 2c.: das geſammte Preisrichter
Kolleginm. Preiſe ſind ausgeſetzt wie folgt: Großgeflügel:;
R ein erſter Preis von 15 Mark, ein zweiter Preis von 8
Mark für jede der 33 Klaſſen, lobende Anerkennungen, außer-
dem eine ſilberne und eine broncene Klubmedaille für die beſte
Zuchtleiſtung, ſowie Ebrenpreiſe. Tauben: Je ein erſter
Preis von 10 Mk., ein zweiter Preis von 5 Mk. für jede der
44 Klaſſen, lobende Anerkennungen, außerdem eine ſilberne und
eine broncene Klubmedaille ſür die beſte Zuchtleiſtung, ſowie
Ehrenpreiſe. Für die übrigen ausgeſtellten Abtheilungen je
zwei erſte Preiſe à 10 Mk. zwei zweite Preiſe à 5 Mk. und
Auerkennungen, Geſtiftet ſind von Mitgliedern und Gönnern
des Vereins bis jetzt 40 Ehreupreiſe.

Am nächſten Sonnabend findet Abends 7 Uhr im
großen Saale des „Prinz Carl“ das CoſtümWinterfeſt
des Halle'ſchen Bieycle-Elnbs ſtatt, das nach Art der
früheren Feſte dieſes Elubs ſicher eine große Anziehungskraft
auf alle Kreiſe unſerer Bevölkerung ausüben und auch von
auswärts viele Sportsgenoſſen veranlaſſen wird zu erſcheinen,
zumal der Reinertrag des Feſtes wohlthätigen Zwecken zu
Gute kommen wird. Das in einer hieſigen lithographiſchen
Anſtalt hergeſtellte, mit einer äußerſt geſchmackvollen Vignetteverſehene Prograuim zeichnet ſich durch große Mannigfaltigkeit

aus. Neben einem vielverſprechenden n s
Ausführung der bewährten Capelle unſeres Füſilier-Regiments
Nr. 36 übertragen iſt, werden zahlreiche entſprechende Fahr-
Aufführungen geboten werden. Zunächſt ein von 10 Halle'ſchen
Fahrern ausgeführtes Eröffnungsfahren, dann eine SoloTour
eines tüchtigen Cöthen'er Fahrers, deſſen Leiſtungen kaum
hinter denen des bekannten Kunſtfahrers Kaufmann zurückſtehen
dürften, ferner ein von zwei Weißenfels'er Fahrern ausgeführtes
Duett, welches ſ. Zt. beim vorjährigen Bundestag in Wien mit
dem erſten Preiſe ausgezeichnet wurde; weiter zwei ganz neue,
zur Concurrenz bei dem Fahren gelegentlich der Ende d. Mts.
in Leipzig ſtattfindenden J. großen allgemeinen Fahrradaus-
ſtellungen angemeldete Quadrillen von je, 8 Halliſchen Fahrern
und ein Fußrad (Pedes Ped-) Quartett, gleichfalls vom hieſigen
Elub gefahren, endlich eine von 10 jugendlichen Fahreru ausge
führte, geſchmackvoll ausgeführte ungariſche Poſt Auch dem
Humor wird in ausgiebiger Weiſe durch, Darſtellung einer
kleinern, komiſchen Szene „Lord und Sohn“, ſowie beſonders
durch eine große humoriſtiſche Pantomime „Ein Sommertag
am Achenſee“ Rechnung getragen werden, in welcher den Zu
ſchauern eine Reihe lebensvoller Bilder und Gruppirungen von
Radſahrern, Ruderern, Zigennern mit ihrer eigenartigen Muſik,
Tyrolern mit Nationalgeſängen u. ſ. w. geboten werden wird.
Sicher darf man die Ueberzeugung hegen, daß dies Feſt ſich
den früher vom Club veranſtalteten ebenbürtig erweiſen wird,
und können wir deshalb den Beſuch nur empfehlen. Dabei
dürfte es rathſam ſein, baldmöglichſt an den im Jnſerat bekannt
gegebenen Stellen Eintrittskarken zu entnehmen, da, um einer
Ueberfüllung des Raumes vorzubengen, nur eine begrenzte
Zahl von Karten ausgegeben werden wird.

d Am 3. Februar feierte die Liedertafel Säugerkreis in
den Räumen des Neuen Theaters ihr 4 Stiftungsfeſt, verbun
den mit Fahnenweihe, zu welcher eine Anzahl Geſangvereine

eladen waren. Programmgemäß fand zuerſt die Weihe der
Fahne ſtatt. Die Weiherede, geſprochen von dem Vorſitzenden
des halliſchen Sängerbundes, Herrn Anton Bleeſer, gipfelte in
dem Wunſche, daß nicht bloß der Sängerkreis bis in die ent
fernteſten Zeiten leben, blühen und gedeihen möge, ſondern daß
es auch den Mitgliedern gelingen möchte, fernerhin unter dieſem
Banner in Eintracht und Liebe den Geſang und den Frohſinn
nach echter Sängerart zu hegen und zu pflegen. Ein Prolog,
geſprochen von Fräulein Klara Pfennigsdorff, ſodann die Ueber-
reichung eines prächtigen Fahnenbandes durch Fräulein Anna
Heine ünd eines Kranzes durch Fräul. Frauziska Greiner be-
ſchloſſen den Weiheakt. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder
der Geſangvereine trugen ſodann je zwei Lieder vor, welche

S

von guker Schulung zeugten und deshalb wohlverdienten Apblau
ſich erwarben.
Der Sängerkreis kann mit Genugthuung auf den Verlauf

dieſes ſchönen Feſte zurückblicken, umſomehr, als ihm durch die
übergroße Anzahl der erſchienenen Gäſte der Beweis geliefert
wurde, wie ſehr man ſeine Beſtrebungen um das Sänugerweſen
zu ſchätzen verſteht. Alles in Allem: es war ein ſchönes Feſt,
das alle Theilnehmer befriedigt hat.

Noch immer gehören die Fälle nicht zu den Selten
heiten, in denen Seitens der Lehrer in den Volksſchulen
das ihnen zuſtehende Züchtigungsrecht überſchritten wird.
Es liegt uns fern, für vollſtändige Abſchaffung der körper-lichen Zuchtigung in den Schulen eine Lanze brechen zu

wollen; wohl aber müſſen wir dafür eintreten, daß dabei
das zuläſſige Maß nicht überſchritten wird und die Züchti-
gung nicht etwa in barbariſche Mißhandlung aus-
artet. Zu dieſen Zeilen werden wir durch den bedauerus-
werthen Anblick veranlaßt, den ein ca. 13 jähriger Schüler
der Volksſchule an der Taubenſtraße noch am Sonn
abend darbot, nachdem er bereits am Mittwoch Seitens
des Lehrers K. einer körperlichen Züchtigung theilhaftig
geworden. Am dritten Tage alſo nach der Exekution war
der Rücken des Knaben noch mit zahlreichen, dicht neben
einander liegenden, blutunterlaufenen Striemen be-
deckt, eine dicke Schwiele zog ſich über die Hand hin, und
das Geſäß war in einer Weiſe verarbeitet worden, daß es
links einen handgroßen braun und blau gefärbten
Fleck zeigte, rechts einen ebenſolchen blutunterlaufenen von
völlig ſchwarzer Färbung. Daß dem Knaben das
Sitzen zur Unmöglichkeit geworden, liegt auf der Hand.
Dies der einfache Thatbeſtand, der beweiſt, daß dem
Knaben eine Züchtigung zu Theil wurde, wie ſie unter
Umſtänden in einer Strafanſtalt ſein mag, für die Schule
aber unerhört iſt. Wir ſind feſt davon überzeugt, daß die
Schulbehörde, wenn ſie von dieſen Ausſchreitungen Kennt-
niß erhält und wir ſind zu näheren Mittheilungen gern
bereit! ähnlichen Uebergriffen des betr. Lehrers für die
Zukunft einen Riegel vorſchieben wird, halten es aber auch
für unſere Pflicht, derartige Uebelſtände einmal öffentlich
zur Sprache zu bringen. Selbſt bei einem ſchwereren Ver
gehen des Schülers, als es hier anſcheinend vorgelegen,
dürfte eine derartige Prügelkur ſchwerlich der geeignete Wegſein, ihm zum Verſtändniß ſeines Fehlers und zur Beſſerung
zu verhelſen

o. Die Direktion des Stadttheaters hat das in Berlin
am Hoftheater und an den Stadttheatern Hamburg, Breslau 2e,mit großartigem Erfolge aufgeführte Vaterlandiſhe Schauſpiel

von Ernſt von Wildenbruch „Die Quitz ow's“ angekauft; die
Rollen ſind bereits vertheilt, und dürfte die erſte Aufführung
dieſes echt deutſchen Dramas ſchon in nächſter Zeit bevorſtehen.

Das Reichsgericht hat in dem bekannten Prozeſſe von
55 Nietlebener Einwohnern wider den Bruckdorf-Nieget-
lebener-Bergbau-Verein, vertreten durch Herrn Pr. jur.
Keil, die Kläger, welche Freikuxe beanſpruchten, weil auf ihren
Grundſtücken die Fundgruben entdeckt wurden, abgewieſen.

--y. Geſtern iſt die Petition wegen Erhaltung des Stein
thorbahnhofes an den Herrn Miniſter abgegangen.

Die Königlichen Miniſter der öffentlichen Arbeiten und
der Finanzen haben die in dem Tarife zur Erhebung der Ge
bühren für die Benutzung der Packhofsauſtalten zu
Halle vom 25. September 1834 unter 2a und 3b vorgeſehenen
Sätze des Lagergeldes für je 100 Kilogr. aller zur Niederlage
angemeldeten und abgefertigten Waaren bezw. des den Pack-
hofsarbeitern zufließenden Einſchlags für G 50 Kilogr. der zur
Niederlage angeineldeten Waaren für die Fälle der Lagerung
größerer Poſten von 25000 Kilogr. und darüber von mongtlich
10 Pf. auf monatlich 8 Pf. bezw. von 8 Pf. auf 6 Pf. ermäßigt.

Als beſonders großen „Ulk“ betrachten es gewiſſe Nacht-
ſchwärmer, den Apotheker mittelſt der Nachtglocke aus dem
warmen Bett zu treiben, ohne daß ſie dazu die Noth ihrer ſelbſt
oder Angehöriger dazu veranlaßte. Nur deshalb beſteht die
Einrichtung, um in allen Fällen dringender Gefahr Arzneimittel
zu bekommen. Solchen „Spaßvögeln möge folgende Geſchichte
zur Beherzigung empfohlen ſein: Der Juhaber einer Apotheke
in Dresden war mehrfach muthwilliger Weiſe durch Läuten der
Nachtglocke in ſeiner Nachtruhe geſtört worden. Endlich war
es ihm gelungen, die Frevler zu ermitteln und zwar waren es
ein Commis ünd ein Bierverleger. Er ſtellte Strafantrag wegen
Ruheſtörung und Hausfriedensbruchs und hatte die Genug-
thuung, daß das Schöffengericht die beiden Quälgeiſter mit 8
W. t Tagen Gefängniß beſtrafte. Alſo, Hand von der

lingel!
In der 3. Jahreswoche (vom 13.--19. Januar) ſtarben

in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 28,5
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern hatten Bochum mit 15,8, Frankfurt a. M.
mit 16,5, Bremen mit 17,0, Metz mit 17,1, Mannheim mit 17,9

ch trete ſtets am liebſten im Freien auf; denn in einem
Saale oder Theater dieſe mögen noch ſo geräumig ſein

iſt die verdorbene Luft, welche in der Höhe meines
Seil's herrſcht, höchſt unangenehm zu athmen.

Uebungen mache ich gegenwärtig gar nicht mehr und
ſelbſt meine ſchwierigſten Künſte, zum Beiſpiel den Sprung
über einen Stuhl mitten auf dem Seil, wobei ich mich
überſchlage und jenſeits des Stuhles aufſpringe, führe ich
gewöhnlich ohne alle Vorbereitung aus, wie mich die
Lanne gerade anwandelt. Dadurch bin ich im Stande,
bei jeder Vorſtellung Abwechslung in mein Programm zu
bringen und dieſes wird mir ſelbſt niemals langweilig.
Jch könnte Jahr und Tag keinen Fuß auf ein Seil ſetzen
und würde mich dann doch wieder ſo ſicher auf demſelben
bewegen, als wäre indeſſen beſtändig in der Uebung
geblieben. Zum eweis dafür, wie wenig für
mich bei einem neuen Stück auf Uebung ankommt, kann
ich ineine Fahrt auf dem Zweirad anführen. Vor einigen
Jahren, als dieſes Jnſtrument noch etwas Neues war,
tam mir der Gedanke, ein ſolches bei meinen Vorſtellun
gen zu gebrauchen und ich ließ nach meiner Angabe eins
beſtellen mit einer Rinne in den Rädern, welche auf das
Seil paßte, im Uebrigen ganz von der gewöhnlichen Be
ſchaffenheit. Es ſollte mir einige Zeit vor der Vorſtellung
zukommen um zuvor probiren zu können, es traf jedoch
erſt ein, während ich mich eben zum Auftreten anſchickte.
Nun hatte ich eine Freude daran, wie ein Kind an einem
neuen Spielzeug; ſofort beſtieg ich es und fuhr darauf mit
beſtem Erfolge vor einer zahlreichen Zuſchanermenge, welche
jedenfalls glaubte ich hätte mich monatelang darauf
eingeübt.

Jch nehme nie anregende Mittel, ehe ich das Seil be
ſteige und verwende keine beſondere Sorgfalt darauf, mich
geſund und kräftig zu erhalten. Nach Beendigung meiner
Arbeit laſſe ich mich von meinem Gehilfen ſorgfältig ab-
reiben und nehme ſodann eine leichte Erfriſchung zu mir.
Jm Vebrigen lebe ich eben einfach und regelmäßig und ver-
meide es lediglich kurz vor einer Vorſtellung mir den
Magen ſtark zu füllen. Endlich darf ich noch ſagen, daß
ich liebe, ohne Sicherheitsnetz aufzutreten; ich glanbe, ein
ſolches würde mich ſo nervös machen daß es den Un

lücksfall gerade herbeiführen könnte, den es verhüten ſoll.
Werde ich ſelbſt niemals unruhig, ſo muß ich dagegen leider
annehmen, daß die vielen Leute, die ich ſchon auf meinem
Rücken über das Seil getragen habe, ſtets dabei einigesHerzklopfen gefühlt haben, ſoweit es nicht Gehülfen vom

Fach waren. Jn Wirklichkeit haben dieſelben nicht die
mindeſte Urſache von der Welt, ſich zu ängſtigen. Alles
was ſie zu thun haben, iſt, vollkommen ruhig zu ſitzen,
acht zu geben, daß ſie mich nicht zu feſt um den Hals
faſſen, und das weitere mir anheimſtellen. Wenn ich Je-
manden zum erſten Mal hinübertrage, ſo plaudere ich mit
ihm über die gleichgiltigſten Dinge und ſuche dadurch ſeine
Aengſtlichkeit zu mindern; ſtets ſchärfe ich ihm ein, ja
nicht hinunter zu ſchauen, wenn er ſich mitten zwiſchen
Himmel und Erde befindet. Ganz wohl iſt es jedoch,
ſcheint es, dem Betreffenden nie dabei und immer ver-
nehme ich einen Seufzer der Erleichterung, weun das
Ende des Seils und die Plattform erreicht iſt. Mehr als
ein Mal hat das Opfer in lautem Ausruf feierlich gelobt:
„Nie wieder!“

Mein wohlbekannter Gang über den Niagara-Fall
hat ſicherlich diejenigen, welche dabei auf meinem Rücken
ſaßen, einigermaßen aus dem gemüthlichen Gleichgewicht
gebracht, und mir ſelbſt iſt davon ein Eindruck für das
ganze Leben geblieben. Jch befand mich etwa 150 Fuß
oberhalb des Falles und hatte einen Weg von nahezu 1200

uß zurückzulegen. Jm Winter 1858 war ich nach denl gereiſt, um feſtzuſtellen, ob ſich der Pebergang aus-

ühren laſſen würde oder nicht. Jch fand, doß die Sache
fich machen laſſe und nahm mir auch die Ausführung deſ
ſelben vor, mußte ſolche jedoch verſchieben in Anbetracht
der Eis- und Schneemaſſen anf beiden Ufern. So dauerte
es bis zumf30. Jnni des folgenden Jahres, bis ich nach
mehrwöchigen Vorbereitungen meine erſte Ueberſchreitung
der Fälle auf einem hänfenen Seil auszuführen vermochte.
Dieſes ſelbſt war von anderer Beſchaffenheit, als das,
welches ich gegenwärtig im Gebrauch habe. Es beſtand
ganz aus Hanf und hatte etwa 3 Zoll Dicke; ſeine An
ſtellung war in ihrer Art ein Triumph der Jngenienr-
kunſt. Das Seil hatte mehrere Tauſend Dollars gekoſtet
und blieb beinahe zwei Jahre aufgeſpannnt. Bei der erſten

Vorſtellung war die Aufregung keine geringe. Alle Eiſen
bahnen ließen Sonderzüge gehen, ſogar die NewYork-
Central, die Great Weſtern und die Grand Trunk of
Canada. Auf jedem der beiden Ufer war eine Schaubühne
von beilänfig einer halben engliſchen Meile Länge errichtet,
worin ſich die Menge drängte. Ich ſetzte meine Vorſtellungen
fort bis 1860, wo ich vor dem Prinzen von Wales, der damals
ſeine, noch in aller Erinnerung ſtehende Rundreiſe durch die
Vereinigten Staaten und Canada machte, auf Stelzen über
das Seil ging. Es iſt eine photographiſche Aufnahme da
von vorhanden, die mich mitten auf dem Seil ſtillſtehend
darſtellt, und damals war eine ſolche Aufnahme noch nicht
das blitzähnliche Werk eines Augenblicks. Jch bin außer
dem in einem leinenen Sack über dieſes Seil gewandelt,
habe einen Schubkarren auf demſelben gefahren, Purzel-
bäume gemacht, darauf gekocht und wie bereits erwähnt,
einen Mann Huckepack darüber getragen. Es iſt zweifel
haft, ob ich meine Vorſtellungen noch einmal dort geben
werde, denn ſeit der Niagara-Park Nationaleigenthum ge-
worden iſt, würde es mit einer ſolchen Zuſchauermenge
ſeine Schwierigkeiten haben. Damals, vor dreißig Jahren,
nahmen die Eiſen bahngeſellſchaften die ganze Sache in die
Hand, und der Grund für die ungehenren Dimenſionen,
in denen ſie die Bühne für die Zuſchauer und den ab
ſchließenden Zaun errichten ließen, lag in dem Wunſche,
„blinde“ Zuſchauer gründlich auszuſchließen. Meine Ge-
fühle beim Anblick der Hunderte und Tauſende von Men
ſchen, die ſich in der Umſriedigung drängten, zu beſchreiben,
kann ich nicht verſuchen, allein auf dem Seil ſelbſt war
ich vollkommen ruhig, ich wußte, daß ich auf demſelben
ſo ſicher dahinſchreiten würde, als ob ich einen Spazier
gang über den Broadway machte.

Uebrigens werde ich, wenn ich auch mit Wahrheit
verſichern kann, daß ich nicht das geringſte vom Nahen
des Alters verſpüre, ſchwerlich mehr lange öffentlich auf-
treten aber wenn der Tag kommt, an dem ich mein Seil
zum letzten Mal abnehmen ſehe, und meine Balancirſtange
weglege, um ſie nicht mehr zur Hand zu nehmen, daun
wird es mir ſicherlich ſchwer ums Herz ſein.

J. F. Blondin.
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und Kiel mit 18,1 die niedrigſten, Münſter und Nüruberg
mit 30,1, Stektin mit 30.7, München mit 31,6, Frankfurt a. O.
mit 35,2 und Düſſeldorf iit 39,0 die höchſten Sterbe
ziffern zu verzeichnen.

o Unſere neuliche Mittheilung bezüglich der t
ments von Knuſtnovizen au unſerm Stadttheater für
nächſten Spielabſchnitt können wir heute durch Nennung der
Namen einiger derſelben ergänzen. Es ſind Herr Strobel
aus Troppau, Herr Demuth, Frl. Rabinowitſch und
Frl. Stätter aus Wien, Frl. Plöſchner aus Prag. Nach
unſeren zuverläſſigen Jnformationen lauter Anfänger! Herr
Moor. verläßt uns, wie wir hören, bereits am 1. April für
den Reſt der Saiſon werden wir uns, da ja der ettſtedt
bekauntlich Anfang März ſchon geht, wohl ohne Barhytoniſten
behelfen müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenaugabe geſtattet.

Delitzſch, 2. Februar. (Geigenmiethe). Zwiſchen der
Gemeinde und dem Lehrer in Grebehna iſt ein eigenthüm
licher Zwiſt ausgebrochen, weil der Lehrer, was früher nie der
Fall geweſen und allgemein auch wohl nicht üblich iſt, von der
zemeinde für Darleihung der Geige in den Unterrichtsſtunden

eine Entſchädigung beanſprucht. Die angerufene höhere Ent-
ſcheidung iſt zu Gunſten des Lehrers ausgefallen, weil nach der
im Miniſterialblatte vom Jahre 1872, Seite 274 enthaltenen
allgemeinen Verfügung über Errichtung, Aufgabe und Ziele der
preußiſchen Volksſchule die unentbehrlichen Lehrmittel, zu denen
auch die Geige gehört, von der Schulgemeinde zu beſchaffen und
im Stande zu erhalten ſind.

Die immer noch berrſchende Unſitte deutſcher Fab-
rikanten, ihre Waaren mit ausländiſchen Marken zu
verſehen, hat in Greiz zu einem drolligen Mißver-
ſtändniß geführt. Ein aus der Nachbarſchaft kommender
Mann kaufte ſich in einer dortigen ar n ein PaarHalifaxSchlittſchuhe (deutſches Fabrt at mit engliſcher Be

zeichnung), von welchen, wie bekannt, je einer die Bezeich-
nung Right (rechts) und Lifht (links) trägt. Nach zwei
Tagen ſendet der Käufer die wieder zurück
mit dem ſchriftlichen Vermerk, daß beim Verkauf derſelben
ein Jrrthum ſtattgefunden haben müſſe, dieſelben ſeien aus
zwei verſchiedenen Fabriken, übrigens ſcheine ihm der von
der Firma Lifht beſſer zu ſein wie der von Right, er
bitte deshalb um Ueberſendung von Schlittſchuhen erſterer
Firma. Natürlich erregte dieſe Auseinanderſetzung große
Heiterkeit, und der Bote nahm nach Erklärung der
beiden Worte lächelnden Angeſichts die Schlittſchuhe wieder
mit nach Hauſe.

Aus aller Welt.
Ein Barbara Ubrik-Fall. Die in N.-Enyed (Ungarn)

erſcheinende „Közerdek“ meldet aus der Ortſchaft Bucſum im
vöröspataker Bezirk: „Daſelbſt hielt der gegenwärtig ſiebzig
Jahre alte Grubenarbeiter Georg Todornez ſeine geiſteskranke
Gattin, geborene Maria Zſurka, ſeit ſechzehn Jahren in einem
fenſterloſen, ungedielten, vermanerten Gelaſſe, das nur durch
eine 20 Ceutimeter breite und ebenſo hohe Oeffnung mit der
Außenwelt in Verbindung ſtand, eingeſperrt. Er that dies im
Einverſtändniß mit ſeinem Sohne, ſeiner Schwiegertochter und
Tochter, welche die Bejammernswerthe von Zeit zu Zeit mit
ſo viel Lebensmitteln verſahen, daß es gerade genügte, ſie vor
dem Hungertode zu bewahren. Der Ober-Stuhlrichter des
vöröspataker Bezirks hat die zwei Fetzen, die am Körper der
jetzt ſechzig re alten Eingemauerten vorgefunden wurden,
dem Gerichtshofe übermittelt und die Zelle verſiegelt; die un
Pellet Greiſin wurde im Comitats-Spitale untergebracht. Die

häter ſind wohlhabende Leute und können zu ihrer Ent-
ſchuldigung nichts vorbringen.“

Der Zeiger im BVierglasUnterſatz. Einem tiefgefühlten
Bedürfniſſe hat, ein Berliner Erfinder abgeholfen, indem er
Bierſeidel-Unterſätze aufertigte, welche in ihrer Mitte ein Ziffer
blatt mit beweglichem Zeiger haben, der mechaniſch wirkt und
zwar dergeſtalt, daß, wenn die dazugehörige Feder aufgewunden,
mittels eines Drückers die richtige Anzahl der getrunke-
nen Seidel feſtgeſtellt werden kann. Der Unterſatz ſetzt ſeine
Thätigkeit bis zum zwölften Glaſe fort: dann aber muß der
Kellner die Feder von Neuem aufwinden.

Ein Stückchen Rinderknochen, 2 Etm. lang und 1 Ctm
breit, wurde von Herrn Geh. Rath Prof. Leyden in der letzten
Sitzung des Vereins für innere Medizin zu Berlin als eine
ſeltene Merkwürdigkeit herumgereicht. Jenes Knöchelchen hat
nämlich drei Viertel Jahre hindurch einer Berliner Dame arge
Schmerzen, böſen Huſten und viele ſchlafloſe Nächte verurſacht
das Knochenſtückchen hat eine Badereiſe nothwendig gemacht,
welche nur vorübergehend von Erfolg begleitet war, es hat
ſchließlich den Lebensmuth der jungen blühenden Dame nahezu
ebrochen. Sie hatte das Knöchelchen im vorigen Jahre beim
erſpeiſen von Gemüſe verſchluckt; ſie glaubte damals erſticken

zu müſſen und lief in der Todesangſt zu einem in der Nähe
wohnenden Arzte, der eine Gefahr nicht erkannte und zur Lin
derung des Huſtenreizes Tropfen gab. Da dieſelben nicht halfen,
ſo wandte ſie ſich an einen anderen Arzt. Aber der Huſten
und das Pfeifen in der Luftröhre ließen nicht nach. der Arzt
diagnoſticirte einen verſchleppten Lungenkatarrh. Alle Mittel
blieben erfolglos. Das Athemholen ward der Dame immer
ſchwerer, ſie konnte Nachts nicht ſchlafen, und die beftigen
Huſten- und Erſtickungs-Anfälle raubten ihr Kraft und Muth.
Auch Geh. Rath Leyden legte der Mär von dem verſchluckten
Knochen kein Gewicht bei, conſtatirte die Erſcheinungen eines
Bronchialkatarrhs und ſchickte ſie nach Schwalbach, wo ſie zwar
Linderung, aber keine Heilung fand. Schon glaubte der Pro-
feſſor, es handle ſich um nervöſen Huſten und dachte an eine
Winterkur im Süden, als die junge Dane ſich eines Tages
völlig geſund bei ihm vorſtellte. Nach einem Huſtenaufalle von
großer Heftigkeit hatte ſie das Knöchelchen ausgehuſtet. Es iſt
anz, außerordentlich merkwürdig, daß ein ſo beträchtliches
tück 8 Monate in dem Luftwege geweilt hat, ohne den Tod

der Patieuntin herbeizuführen oder ihr auch nur ernſtlichen
Schaden zuzufügen; man nimmt an, daß es in der Schleimhaut
oder Luftröhre ſtecken geblieben war. d

Der Nothuröſchen in der Hundehütte. Jn Bislich am
Rhein ſtarb dieſer Woche plötzlich im Alter von 79 Jahren ein
allen Schiffern am Rhein wohlbekannter Lootſe. Seil langen
Je Wep hauſte er einſam in ſeiner Wohnung: ſein einziger

reund war ſein Hund, ein Pudel, und dieſer treuen Seele
atte er auch ſeine gefammten Erſparniſſe anvertraut. Man

fand ſeinen „Nothgroſchen“, 280 Mark, welche aus baarem
Gelde und einem Sparkaſſenbuche beſtanden, in der Hunde-
hütte, hatte aber Mühe, den „Schatz“ ſeinem wackeren Hüter,
der ihn tapfer vertheidigte, abzunehmen.

Von unſeren Millionären. Unſere neuliche Zablenbe-
krachtung der reichſten Leute Berlins auf die reichſten Leute des
Königsreichs Preußen überhaupt ausgedehnt, ergiebt folgende
Reſultate. Der Höchſtbeſteuerte in ganz Preußen iſt Krupp in
Eſſen, der in der hundertſten Stufe der Einkommenſteuer
ſteht, welche ein Einkommen von jährlich 4 Millionen und 320000
bis 380 000 umfaßt. Derſelbe zahlt die reſpektable Summe
von 129000 Mark Einkommenſtener. Den Zweithöchſtbe-
ſtenerten in Preußen beſitzt Berlin: Geheimrath v. Bleich-
röder, der auf ein Einkommen von 2 Millionen und 460 000
bis 520 000 -4 geſchätzt worden iſt. Nimmt man an, daß ein
Einkommen von 120000 jährlich erforderlich iſt, um einen
Thalermillionär vorzuſtellen, ſo giebt es ſolcher Thaler
millionäre in Berlin 162; Perſonen mit einem Einkommen von
40900 fönnen ſchon Markmillionäre vorſtellen. Solcher
Millionäre giebt es in Berlin eine erhebliche Zahl; es ſind
nämlich mit einem Einkommen von über 42000 eingeſchätzt
926 Perſonen. Jn ganz Preußen beträgt die Zahl der
Thalermillionäre 407. Der reichſte Weſtfale wohnt im Re

Münſter und zahlt von einem Einkommen von
30 000 bis 840 000 23 400 Mark Einkommenſtener. Der

reichſte Angehörige des Regierungsbezirks Arnsberg hat 7200
Mark Einkommenſteuer bei einem Einkommen von 240 000 bis
300 000 zu entrichten. Zwei Millionäre derſelben „Schwere
wohnen im Reg.Bez. Münſter

Staudesamtsnachrichten.
are 1. Februar. Aufgeboten: Der KanzleigehülfeChriſtian Wilhelm Graby, 15 und J

Friederike Marie Hartung, Blumenthalſtraße 29. Der Hand
arbeiter Joſef Bargenda und Joſefa Byſtrek, Schmiedſtraße 16
und 8. Der Handarbeiter Urban Czech, kleine Märkerſtraße
2 und Eliſabeth Auguſte Cyrus, Schmiedſtraße 13. Dex Hand
arbeiter Franz Machon und Philippine Laſar. Schmiedſtraße 3
und 11. Geboren: Dem Haudarbeiter Paul Lochow 1 T.
Emilie Anna, kleine Steinſtraße 4. Dem Modelltiſchler
Auguſt Köppe 1 S. Karl Hugo Pfäunerhöhe 1. Dem Hand
arbeiter Eduard Ohme 1 T. Marie Luiſe, Saalberg 20.
Dem Glaſermeiſter Ernſt Bockel 1 T. Lucie Wanda Bertha,
Hermannſtraße 17. Dem Feilenhauer Auguſt Heyer 1 S.
Guſtav Paul Franz, Steinweg 19 Dem Dachdecker Karl
Hartnuß 1. T. Klara Anna Bertha, Wuchererſtraße 16. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Kaps 1 S. Otto Ernſt Emil, kleine
Ulrichſtraße 33. Dem Kaufmann Moritz Fackenheim 1 S.
Harri, große Ulrichſtraße 53. Dem Hilfswärter Eduard
Wedekind 1 T. Martha Marie Geſtorben: Des Handels-
mann Friedrich Gleißenring S. Friedrich Otto 7 M. 27 T
n 2. Der Rentner Friedrich Erdmann FranzKohlbach 533 J. 8 M. 27 T. Landwehrſtraße 17. es Schuh
machermeiſter Moritz Pfund S. Friedrich Moritz 1 J. 7 M. 26
T. kleine Brauhausgaſſe 15. Der Bergmann Paul Bierig
24 J. 3 M. 6 T. Klinik. Der Rentner Karl Gille 67 J. 9
M. Magdeburgerſtraße 6. 1 unehel. S.

ne ne

Fremdenliſte.
Arzt Dr. u mit Gem. a. Ballen-

2

Stadt Hamburg.
zrl. Tochter a. Stedten.ſtedt. Frau Grubenbeſitzer Stecher mit

Fabrikbeſitzer Hagsphil mit Gem. a. Görlitz. Hofjägermeiſter
Graf zu Münſter a. Ballenſtedt. Dr. Joh Wilckens a. Bremen.
Landwirth Hallſtroem a. Roitzſch. Rabe a. Ermsleben Boether
a. Schieferhof. Dr. Carl Abel a. Dresden. Rittergutsbeſitzer
Hünchen a. Mecklenburg. Oberamtmann Schaeper g. Roßla.
Cand. jur. Muth a. Berlin. Premier- Lieutenant Mattern o.
Torgau. Kaufl.: Wulff,, Hinze, Appert, Wernhart, Durra
Wieder, Herrmann, Bonwitt und Köhler a. Berlin. de Greiff
a. Crefeld. Riſch u. Katz a. Frankfurt. Richter a. Wien.
Sauerwein a. Elberfeld. Abrahamſohn a. Eppendorf. Roſen-
berg a. Aachen, Marquardt a. Hamburg. Bode a. Brandenburg-.
Schaefer a. Kaſſel. Sternberg a. Wiesbaden. Stud. phil.
Schulemann a. Berlin. Artiſt Alexander u. Napir g. Paris.
Thüringer Hof. Gutsbeſitzer Kohlmann a. Querfurt. Oekonom
Herbſt a. Lichterfelde. Oberlehrer Dr. Reubſch a. Dresden.
Fabrikant Milowsky a. Breslau. Handelsgärtner Hodsbaum
a. Eisleben. Cand. phi). Hennig a. Freiburg. Kaufl.: Pfeil a.
Brannſchweig. Leiſt a. Ernsthal. Speitzer a. Wien. Milke a.
Magdeburg. Naumann a. Leipzig.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 3. Februar. Einen draſtiſchen Beweis für die

Schneidigkeit unſerer ſtädtiſchen Polizei Verwaltung von
welcher allein im vergangenen Jahre von den Bewohnern nicht
weniger als ungefähr 18000 .4 Polizeiſtrafen eingebracht wur-
den lieferte eine Schöffengerichtsverhandlung. Jn einem
Schankzimmer (nicht im Tanzſalon) der Reſtauration zum Auen
keller wurde ein ſogenannter Martinsſchmaus abgehalten, an
welchem nur beſonders eingeladene Stammgäſte und im Ganzen
vier bis fünf Frauen ſolcher Stammgäſte theilnahmen. Jm
Verlaufe des Feſtmahles hat ſich ein betheiligter Kaufmann an
das ſeit Jahren im Zimmer aufgeſtellte Pianoforte geſetzt und
einige muntere Weiſen geſpielt, wodurch ſich in den theilnehmen-
den Damen die Tanzluſt a daß einige davon imVereine mit einigen Herren die Tiſche etwas bei Seite ſchoben
und einigemale im Zimmer auf- und abtanzten. Obgleich nun
der im Zimmer gar nicht anweſende Lokalinhaber von der
harmloſen Beluſtigung, die nachweislich kaum 15 Minuten ge-
dauert hat, gar keine Kenntniß hatte, ſo iſt er doch von der
Polizeiverwaltung wegen Abhaltung einer öffentlichen Tanzluſt
barkeit ohne polizeiliche r nicht nur mit 15.4 Geld-
ſtrafe belegt worden, ſondern hat auch nachträglich eine
Tanzgebühr von ebenfalls 15 .4 entrichten müſſen. Der Lokal-
inhaber, welcher der Anſicht iſt, daß von Abhaltung einer Tanz
luſtbarkeit im Sinne des Geſetzes gar nicht die Rede ſein kann,
hat nach Abweiſung ſeines Widerſpruches durch das Schöffen
gericht die Entſcheidung des Berufungsgerichts angerufen. Ein
Urtheil deſſelben wird erſt noch ergehen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.
Die Reichsbank ſetzte heute den Diskont auf

3 den Lombardzinsfuß auf 3'/, reſpektive 4/, herab.
Auf die von der Verwaltung der Lebensverſicher-

ungsbank für Deutſchland in Gotha gegen das die Ein-
führung der koſtenloſen Kriegsverſicherung für rechtsun-
giltig erklärende Urtheil des hieſigen Landgerichts eingelegte
Berufung hat das Oberlandesgericht zu Jena Termin auf den
29. April d. J. anberaumt. Andererſeits haben auch die Stet-
tiner Verſicherten der Bank gegen die Entſcheidung des Stet-
tiner Landgerichts, welches die Feſtſtellungsklage für unzuläſſig
erachtete, Berufung eingelegt. Jn der Begründung des Stet
tiner Urtheils beſonders bemerkenswerth iſt die Anſchanung,
daß den Klägern die Berechtigung zur Auſtrengung der Feſt-
ſtellungsklage erſt zuſteht, wenn in der That die Folgen der
von dem Gericht ſelbſt als rechtsungiltig bezeichneten Aender-
ung der Bankverfaſſung für ſie wirklich eingetreten ſind.
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Magdeburger Börfe, vom 2. Februar 1888.

Reiche Bunleihe e e 14Magdeburger Stadt Obligationen 4 1102,00 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 6
Deſſauer Gas- Obligationen e eeee s e e e

Dib, d. St.
1887 11688

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollge zahlt 25 504,00 6

de, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20* Einzahlung 188 4051,00 6do. agel-Berſicher.Actien p. St. à 1500
t. mit 33 Einzahlung 565 630,00 Gdo. LebendVerſich.Kctien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 20do Rück-Berſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt 45 SDiv. J in
1887 I1888

Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 101,00 6360
Caroline, tonfolivirte BergwerksActien 4 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 2 632,00 B
Deſſauer Gas Actien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienönrg a 1 2 7
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St.-Actien 4 6 s 126,60 bz G
Magdeburger Allgemeine GabActien 4 7 57 Ban r 4 15o. au u. Creditbank- Aktien 10 o 184,6do, Bergwerks- Aktien 15 13 Ob

d. m z W riorit. Ach z 155 So. rivatbank-Actien 0do. traßenbahn-Acktien Codo. Theater Aciien J 3 u iMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 62 3Maſchineufabrik Buckan Ackien 4 0
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 7 7Sudenburger Mech nenfabrik-Actien 8 10 12
Magdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Actien 4 6 2 100,00 8

do. do. Stamm-Prior, 7 6
CTelegraphiſcher Cursdericht der Daliſchen Zeitung.

Berliner Foudsbörſe.
Berlin. 4. Februar l1889.

Diskonto-Commaundit-Anth. 240,10. Mainz-Ludwigshafener

re S iche 42uſſiſche Anleihe v. 40, Franzoſen Oeſterr.EreditActien 169. Teudenz: Ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 194 70. Juni-Juli 196.
Noggen: April- Mai 153 70. Mai-Jnni 154.

154 25. Matt.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 137.25.
Sbpiritnus: 70er loco verſteuert 33.80. April-Mai 33.70. 70et

Juni-Juli 34.70. Rubig.Rüböl: loco 60. April-Mai 58.60. MaiJnni 58.90.

Tages-Kalender für Dienstag 5. Februar:
Kgl. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſeunm der Prov. Sachſen für heimathl. Grich
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 1 von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbibiio
thet: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Haue: 3 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Few English
Clab: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends ſcher. Steno
grabhen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chox) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8 I Uhr. Sang
u. Klang Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſang. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radſ.Cinb Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waayeamt von 8—12 und 26

hr. Botaniſcher Garten 3-12 und 126 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſnung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungéſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

cche Mädchen -Herberge, Marthahanus, Gottesacker
gaſſe 2.

Matt.
Juni Jull

Seiden-Grenadines, ſchwarz u. farbig (auch alle
Lichtfarben) Mk. 155 p. Met bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.)

verſendet robenweiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépdt
G Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter um-
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4716

Welche hervorragenden Eigenſchaften muß das Medi-
cament haben, welches Kranke, die an mehr oder minder lang
wierigen katarrhaliſchen Zuſtänden leiden, heilen ſoll? Es muß
nanregend, erleichternd und lösend auf die Schleim-
ſecretion wirken, ohne die Verdauung zu ſtören. Dies können
weder Bonbons- noch Honigmittel, nur die Naturkraft der
mineraliſchen Erdſalze vermag dieſer weitgehenden Anforderung
zu genügen. Unter dieſen Salzen nehmen die Sodener Mä-
neral-Pastillen, die von den bedeutendſten Autoritäten der
mediciniſchen Welt als unübertrefflich bezüglich ihres Stoff
gehalts und Heilwirkung laut anerkannt werden den hervor-
ragendſten Platz ein; ſie bieten dem schwer erkrankten
Lungenleidenden Linderung, dem an Katarrh leichter
Leidenden baldigſte Heilung und wirken Feichgut auf die
Verdaunngsorgane. Käuflich per Schachtel à 85 Pfg. in den
Apotheken, Droguerien und Miner -Waſſerhandl.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Mathilde Birkenmayer mit Hrn. Waſſer-

bautechniker Joſef Joos (Weingarten). Frl. Frieda Heinecke
mit Hrn. Forſtſekretair Max Leben. (Hannover). Verehelicht:
Hr. Georg Volkmann mit Frl. Maria Köbiſch (Breslau). Ge-
boren: Ein Sohn Hrn. Dr. Galle (Nimptſch). Hru. Hermann
Preiß (Dresden). Eine Tochter: Hrn. Heinrich Kaine (Kirch
heim). Hru. Friedrich Auguſt Röth (Chemnitz). Geſtorben:
K. Hotelbeſiher H. Schumann Tochter Marie (Militſch). Hr-
Rentier Karl Weſemann (Kötzſchenbroda). Frau Dr. Bertha
Ehrle, geb. Frölich (Jsny). Hr Dr. phil. Karl Arnoldi
(Berlin). Frau Auguſte Köhler, geb. Wieſe (Oſterode a. 48
Hr. Generalarzt a. D. Profeſſor Dr. Theodor VPetruſchky
(Königsberg)-

e

Mit herzlichem Dank gegen die milden Geber beſcheinige
ich den Empfang von 10 Mark für den GuſtavAdolf-Frauen-
Verein und I K. für die erſte Kinderbewahr-Anſtalt, welche
im Opferſtock der Aarienkirehe vorgefunden ſind.

D. Förster.

Briefkaſten.
Diejenigen unſerer geehrten Abonnenten, welche

die „Lustigen Blätter“ zu beziehen wünſchen, wer-
den gebeten, den Betrag (1,35.4) gleich der Beſtellung
beizüfügen, da ſonſt die Lieferung nicht erfolgen
kann. Nachnahme kann der hohen Koſten halber nicht
ſtattfinden. Die Hxpedition.SGGGGwowAeeAeFamilien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach harten Todes-

kampfe meine inmigſtgeliebte Frau, unſere gute Mutter, Schweſter
und Schwiegertochter, Frau Charlotte Wrisswange geb.
Achteletetter in ihrem noch nicht vollendeten 38. Lebeus-
jahre was mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt

anzeigt [6271Halle a. S., den 3. Februar 1889.
Paul Weisswange

muiit im Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Febrnar, Morgens

11 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach längerem,

ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, Bruder und
Onkel, der Kaufmann

Friedrich Schubert.
Um ſtilles Beileid bitten [6287Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Danksagung.
Für die innige und liebevolle an dem ſtattge

habten Todesfall und Begräbniß unſerer lieben Nichte

Marie Schochſagen wir allen Betheiligten unſeren wärmſten Dank!
Landsberg u. Halle a/S:6269) Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank
ſagen wir hierdurch allen Denen, die den Sarg unſeres lieben
Entſchlafenen ſo reich mit Palmen und Kränzen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Jnnigen Dank Herrn Paſtor Holset für die troſtreiche
Grabede, ſowie Herrn Cantor Meyer nebſt Schnige

für den Geſang. 6246Glebitzſch, den 2 Februar 1889.
Die trauernde Familie

Ferd. Schulze
Verlag der Aklengeſellſchaſt Haniſc, Zeitung“ zu Halle.

Verantworilich: Chefredakleur r. Richard Hamel ſür Politik,Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbejeſchneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze fär Lokales, Provinzieſled, Theater und Muſik.
L, Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet von 5 Uhr Morgens au. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. 10 und von 12 Uhr Die Expedition (Jneratenannahme und Geichäftoangele henen iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.
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A
ſür HalliſchegZeitung u. alle hieſige

ünasenstein à Vogler,

grosse Märkerstrasse 27 I.
nnoncenannahme

en und r Zeitungen. Un
unterbrpchen geöffnet von 8-7 Uhr.

7 Gut verkauf. 2Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzer en zu

2121,78 Mark Grundſtener- Reinertrag ſoll mit dem geſammten W
ſſeln bei Stumsdorf gehörige Gut mit 37,9368 ha Fläche und

tar

5 bei ihnenund zu erhalten.

Halle a.

L amelsitz
j mit herrſchbaftl. eingericht. Wohn
haus u. geräumigen Wirthſchafts

2 gebäuden in gutem Zuſtande,
5 parkähnlich angelegtem Garten,
5 eigner vorzügl. Waſſerleitung
Ausblick auf reizend gelegenes,
von hohem Laubwald umzäumtes

hal, von 2. Bahnſtationen je
2 Stunde entfernt, 20 W

bis Erfurt, zum Ruheſih für
Private, auch zur Fabrik paſſend,5 auf Wunſch mit 5 Morgen vor

2 theilhaft verpachteter Länderei u.
Arbeiterwohnhaus. wegen Ab-lebens des Veſißers uſammenO oder getheilt unter gün gen Be

2 din den zu verkanfen. [5905
eflectanten wollen ihre Off.

unter K. G. 438 an Haasen-
2 stein Erfurt,Pilſe 10 einſenden.
S

n
Vogler

Ein Lehrling
F findet Aufnahme zu Oſtern bei
C. Knabe, Nachflgr.
5 Klempnermſtr., Mausf. Str. 49.

14. Februar 1899 Vormittags 10 Uhr im

Röſen' ſchen Gaſthofe zu Stumsdorf
Z öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Vormünder, Gutsbeſitzer MAennig in Moeſt und
S PaschlIau in Cöſſeln, ertheilen nähere Auskunft, auch ſind

ſowie bei dem Unterzeichneten die Bedingungen einzuſehen

S., am 29. Januar 1889.
Der Juſtizrath Scohlieckmann.

T i. 13 16,
zur derer des Betriebes

s geſucht für eine
Dampfziegelei

nebſt
Braunkohlenwerk
mit Naßpreſſe, in der Provinz

g Sachſen, gegen 5 Zinſen, Ge-winn Antheil und hypothekar.
Sicherheit innerhalb der erſten
Hälfte des Feuerkaſſen-Werthes.3 Näheres unker G. J. 668 durch S

s Hansenstein Vogler.,O Halle a. S.

Zum 1. April e. ſuche für
meinen Sohn Stellung als

Volontairoder 2. Verwalter. Derſelbe
iſt 2 Jahr in meiner Wirthſchaft
thätig, mit Rübenban u. allen

z Maſchinenvertraut u. im Beſitz des Be
2 ehe zum einjähr.S freiw. Militärdienſt. Erwünſcht

iſt bei freier Station Anſch iß
Gefl. Offerten
an Haasen-

an die Familie.
sub D. E. 79

300 MarisDemſenigen, welcher mir den Aufent-

haltsort meiner am März 1888entwichenen Frau J Bever
geb. Mauersberg nachweiſt.
anf en a. Elſter, 31. Jan. 1889.
61)] Wilh. Bever.

20 000 Mark
nd ſofort auf 1. oder 2. ſichere LandHypothek ehe pe Off. unter H.
2 an die Exped. d. Ztg. [6247

-13,000 Mark zu 4 u erſtehochfeine Ackerhypothek zum 1. April

er. geſucht. 626Off. u. Nr. 100 bef. d. Exp. d. Ztg.

Verdingu m.
angs-

Die zur S des Emp
ebändes auf Bahnhof Apolda er-ſarderiſhe Lieferung von bearbeiteten

Werkſtücken aus Sandſtein bezw. Granit

ſoll am [625415. Februar 8 d Vormittags
im techniſc en Bürean des Betriebsamts
zu Erfurt im Ganzen oder theilweiſe
verdungen werden

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gemachten Bedingungen für Bewerbung
um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885, ſowie ſpezielle Beding-
ungen zu Grunde. Die letzteren ſowie
die Zeichnungen können im techniſchen

Bürean des Eiſenbahn-Betriebs-Amts zu Erfurt eingeſehen
und die Vexdingungsunterlagen gegen
koſtenfreie Einſendung von 1 50
von de bezogen werden. Zuſchlags-
friſt 14

Königl. EiſenbahnBetriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Papier,

Schreib- und Zeichenmaterialien für
die Zeit vom 1. April 1889 bis 31. März
1890 ſoll von der unterzeichneten
Direktion im t des öffentlichen
Ausſchreibungs Verfahrens vergeben

werden. 6253Die Angebote ſind bis Dienstag,
den 26. Februar d. Js. Vormittags10. Uhr mit der Au ſhriſt Liefer
nngsaugebot auf Papier Schreib-
und Zeichenmaterialten““ an unſer
Generalbüreau hierſelbſt, Am Bahnhof
Nr. 23, verſiegelt und portofrei einzu ſeuden.

Die Eröffnung der Angebote findet
am vorbezeichneten Tage Vormittags11 Uhr im Geſchäftszimmer unſerer

Druckſachen Verwaltung hierſelbſt,Schmidtſtedterſtraße Nr. 39 ſtatt. Da
ſelbſt liegen auch die Bedingungen
mit den Bedarfsnachweiſungen zurEinſichtsnahme ans, und können die
elhen von dort gegen Einſendung des

elrages von 50 bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfürt, den 29. Jannar 1889.Königliche Eſſeublbn Siretrion.

4 ſchloſſen.

Sheinbruch-Voryachuig

Die Brachwitzer Steinbrüche der
Saale entlang ſollen Dienſtag den 12.
Febr. ds, Js., Vormittags 10 Uhrim Elſtenſchen Gaſthofe hier unter
den im Termin bekannt gemachten Be-
m 7 verpachtet werden. [6268

chwitz, den 2. Februar 1889.
Der Gemeindevorstand.

Verkauf oder Verpachtung

eines Rittergutes in der Provinz
Sachſen, circa 500 Morgen Acker zuZuckerrüben und d Saggeſ au vorzüg-

lich u. für die Ernte 1889 bereits abge
Das Areal iſt leicht auf 800

bis 1000 Morgen zu vergrößern und
Betheiligung an einer Zuckerfabrik
möglich. Gute große Gebände,

Jagd c. [6190,000 Mark zur Annahme erſorder

lich. Nur Selbſtreflectanten erfahren
ſchriftlich Näheres unter Chiffre M.

725 dch. J. Barck Co.,r Halle a. S.
Nutz- u. Biennholz-Auction!

Auf dem Rittergut Dieskan, auf
Meiershöhe, v Montag den 11.
Febr. d. Js. Vorm. 10 Uhr unter vor
her bekannt gegebenen dingungen
meiſtbietend verkauft werden:

12 Stück Rüſtern 24 bis 33 em im D.,
z8 Tr ſchwächere,

den 23 bis 28 em im D.,J Eſchen ſchwächere,

10 26 bis 33 em im D.,
219 Haufen h ſern Eſchen u. Ellern

ſtangen, 1
20 Haufen Abraumholz u. 50 Haufen

Pappeln-Reisholz.

Auction.Am Mitwoch, den 6. d. Mts. Vorm.
10 Uhr kommen Geiſtſtraße 42 zwangs
weiſe du Verſteigerung:
9 Ballen e r 17 Ball.n 4 Ballen Tuch, 2Ball. ſchwarzſeid. Rips, 4 Coupon
Plüſch, 3 Ball. Cachenitr. 2 Ballen
ſeid. Steppfutter, 1 Ladentiſch, 1Waagrenſchrank mit Schiebethüren 1

drergor en 2 Verticow 1 Kom-mode mit Aufſatz, 1 Schreibpult, 1
Flaſche Politurlack, 1 W mit
grünem Plüſchbezuge,1Küchenſchrauk,
I Nähtiſch, Spiegel, Stühle, u

Petschick.Gerichtsvollzieher in valle.

K.

Auction.Am Mittwoch den 6. d. Mts. Nachm.
3 Uhr verſteigere ich in einer Streit-
ſache im Gaſthofe zum ſchwarzen W
in Trotha:Zwei Pferde paſſend für gle cher

und Reiſefuhrwerk
gegen ſofortige Bezahlung.

Halle, den 4. Februar 1889.
Petschick,Gerichtsvollzieher in dale

aufen Pappelnſtangen, Fö

Sagtkartoffeln.
Anxznum bonum àä Ctr. 3,00
Weißfſl. ſächſ. Zwiebel 3,00
Frühe artoſfeln
werden per Früh ähr fränco Stationen
Bergwitz und Feffen incl. Sack ab-

gegeben. 6068Dom. Amt Pretzſch a. Elbe.
Fünf guterhaltene, betriebsſichereDampfteffel, Ober- u. Unterkeſſel, ca.

45 Omn Heigfläche. 4 Atm. Üeberdruck,
Beſichtigung jederzeit geſtattet, ſtehen
veränderungshalber preiswerth zu ver

kaufen. 62Zuckerfabrik Sporag, Act. -Geſ. z.
b. Menſelwitz S.-A.

Di p

ter r90 (tr. rothe P 88errhee e e ver
kaufen (6283

Otto ReinceeKke,
Thondorf bei Siersleben.

Weizenstronh.
ungefähr 1200 Ctr. letzter Ernte, ge-ſund, verkauft Rittergut Schiefer hof

Obhauſen. f61
r

Hochfeine Vikt.-Erbſen gar. käfer
frei, verkauft von 10 C b, à 10 .4.j6236 Rittergut Penes Peara-

Offene und geſuchte Stellen.

Fin Lehrling
mit guter Schulbildung findet zum I. April Stellung bei

Tausch Grosse in Halle a. S.
Buch- und Kunsthandlung. [6278

Für eine meiner Wirthſchaften ſuche
ich zum 1. März einen unverheirathetenſeltſeſtändigen, tüchtigen [6103

Inspector,der im Rübenban gründlich eriéhren

iſt. Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnißabſchriften erbittet

C. Wentzel, Teutſchenthal.
Verwalter-Geſuch.
Ein Hofverwalier, der längere gute

Zeugniſſe aufweiſen kann, findet zumI. April Stellung auf Rittergut m

Halle a/S. [62Ein jung. Landw.,23 Jahr n

b. Fach, einj. freiw. gedient, ſucht f. 1Apr. anderw. T als Feld od. allein.
Verw. Gefl. Off. bitte sub E. L.180 poſtlag. Roda Sachſen. Alte
niederzulegen.

Suche zum möglichſt baldigen Antritt
x wertahigen Volontair Ver

waltFittergut Oberſpier b. Hohen er

(Sondershauſen). [62C. Kratzensteia.
e 1. April a. a. c. oder früher iſt in

unſerem Hauſe eine 606
BReisestelle
vütscheck rauhawlitscheck Pranke

Ein verheiratheter2. Lenteaufſeher
findet Stghung.

Domaine Schladebach d. Kötſchau.

Per 1. April wird ein zweiter Ver-
walter geſucht. Bewerbungen unter
F. G. poſtlagernd Weimar erbeten.

Suche per 1. April einen Oeconomie-
lehrling. Rittergut Linkershof b. Oß
männſtedt, Max Thienemann-

Ein energiſcher nicht zu junger u
im Rübenbau erfahrenerFeldverwalter
zur Beaufſichtigung der Leute wird bei

400 Gehalt per 1. April Wage auf
Rittergut Schlotheim i. Thür

Stat. Ebeleben.
Auf einer größeren Rübenwirth-

ſchaft (Domäne) wird zum 1. Arie
ein junger Mann als Lehrling geſucht
gegen entſprech. Koſtaeld. (62Vfecle er erbitte poſtlagernd F. 32

Roßla a./Harz.

ö un e 24 J.ucht geſtützt auf gute Zeugn. in e.
Mühle Stelle wo 1 Gefl. Off.
unter G. H. 600oſtl. Schwalen-berg (Lippe S [6092

Ein junger Mann, gedienter Caval-
leriſt, ſucht Stellun 3 der Stadt od.
auf einem Eute als Pferde-Zureite
od. Zufahrer od. auch als Hofmeiſter.
Derſelbe iſt tig in allen Zweigender Landwirthſchaft. Näh. be Herrn

Bäckermeiſter Schar, vebendorh bei
nnern.Geübte re ger finden gcheit

bei hohem Lohne. Zu erfragen in der
Exped. dieſes Blattes. [6082

Mein herrſchaftliches, zum Allein
bewohnen eingerichtetes Haus (Schil
lerſtr. 27) mit großer Veranda, Vor-
u. Hintergarten c. iſt rm 1. April
oder ſpäter zu vermiethen oder zu
verkaufen. Prof. Dr. Kirchner

Einen jüngeren u. 1 älteren Commis
(Materialiſten) per ſofort oder 1. März
ſucht M. Berger Berlin, Brunnen-hen 147. [6257

äckerlehrl. unter g. Beding. geſ.
gr. Brauhausg. 21.

Für die hieſige ſtädtiſche höhere
Töchterſchule wird zu Oſtern d. Js.
fur aushülfsweiſen Beſchäftigung eine
ür den Turn-, Zeichen- unddw geprüfte Le

55
Erwünſcht iſt die Lehrbefähigung auch

für wiſſenſchaftliche Fächer.
eldungen unter Einreichung der

Zeugniſſe und eines Lebenslaufes
werden an den Unterzeichneten erbeten.

Nordhauſen a/ H. d. 26. Jan. 1889.
Der Magiſtrate

A. Stockmar,

g Ein Fräulein in geſetzten Jahren,
welche in Kochen, Schneidern u. lätten
tüchtig iſt, dieſelbe hat die Küche
Jahre ſebſtſtändig Frlührt. ſ. als Wirth
v oder Stütze der Hausfrau St.
d. Fran Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Eine tüchtige r ſuchtzum 1. März oder ſpäter zurſelbſtſtändi
gen Führung einer Wirthſchaft W.
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 2bittet man unter G. 22 Exp. d. Siates.

Köchin, Stuben, Haus u. Kinder b
mädchen erhalten Stellen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19

Zwecks gründlicher Erlernung desfeineren bürgerlichen Haushalts ſindet!

ein junges Mädchen aus gebildeter
rig tl. Familie We nete Stellung pI. därz, Ort ad) in reizendſterLage Sirheſes n g
keit ſelbſtverſtändli Penſionspreis
300 Offerten sub Chiffre H.
Exped. d. Blattes. [6244

Geſucht wird zum 1. März ein nichtzu junges. gebildetes Mädchen, welche

im Haushalt und Kochen erfahren,z Stütze der Hausfrau und Beauf
ichtigung der Kinder. Gefl. Offert.

Verhältniſſe zu richten H. R. 3445
poſtlagernd Eiſenberg, Sachſ.-Altenb.

Ein gebildetes Mädchen, 21 J., aus
Familie, in allen Zweigen des

We erfahren, umſic tig, an
t Thätigkeit d im Kochen,Ktten u d., Milchwirthſchaft erfahren

gar April a. b. auf einem größeren
Gute Stellung a wrtrſog terin
Gefl. Offert. an T urved. d W
erbeten unter G. S [618215 Köchin, r nen Stuben

und Viehmädchen auf Güfer, ſof.
u. ſpäter geſucht durch. Fr Klar

chlamm 1. [6273
3. 1. April ſ. ein ält. tücht. Stubenmäd en d Waſchen, Plätten Hemd- u.

Maſ z ahen u. gründl. Reinemachen

verſteht [6252r Halle aS. Mühlweg 2.
Fr. von Trotha, geb. von Trotha,

Wegen Verheirathung der jetzigen
2 ſuche ich zum Aprileine Köchin, welche

auch etwas Hausarbeit übernimmt.

Geheimräthin Bryander,
Jägerplatz 12.

Permiethungen.

Gr. Ulrichſtraße 1/2
iſt die vollſt. neu renovirte 2. Etage,
beſt. aus 5 Zimmern und Zubehör
ſof. zu beziehen. Näheres zu erfrag. bei
Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtr. 10.

&Ieipzigerstr. Ir. 8
i noch eine herrſchaftlich
eingerichtete Etage

per 1. April oder ſpäter zu verm.
Händelſtr. 31 iſt Wohn. 1 Et. mit 5

ges St., Badeſt. u. Zub. auch 1 St.
Sei für 1250 .4 ſo n reſp. 1.ävrie zu verm. h n da

St. u. Zub. im Oberſch. flage ein. Valkons nach

Leipzigerstrasse ?1 5Stuben,Kammer, Küche rc., zum Abvermirthen
geeignet per 1. April zu vermiethen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die zweite Etage zum 1 April e.
anderweitig zu vermiethen. Pferde-
ſtall zu 23 Pferden kann mitver-
miethet werden. Näheres Domplatz 9.

parterre [5977ecöne Part. Wohnung
3 St. K. Küche 3 Zubehör ſofort oder
ſpäter zu beziehe 589Bölbergaſſe g d. gr. Ulrichſtraße.

Wegen Todesfall iſt die I. Etage
W Albrechtstrasse 20 Vzum 1. April S vermiethen. [6022

3 St ,3 K., K., nebſt Zub. zum 1 Aprilzu beziehen, Steinweg 4. [6200
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.

5 7288 durch

mit Photographie und Angabe der

Fwo JV HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterhroche n geöffnet von 38 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.
Wegen Erbſchaftsregulir ung ſoll

ein Gut in der Provinz Sachen 1
von ca. 1000 Morgen Aregl, von dem
600 Morgen Feld und Wieſen, der
Reſt Wald und Gärten und
tungen ſind, für 300,000 beiAnzahlung verkauft

Gebäude meiſt maſſiv und
in gutem Zuſtand mit maſſiverfff
Brennerei nenerer Conſtruction.
grretar complett, Hypotheken feſt. Il
Unterhändler verbeten. Offerten
bitte unter B. O. 36 an BRudolſg
Mosse,. Magdeburg ſenden zu

wollen. [6259
JteinbruohVerbautt

Zum Zwecke der Auseinander-
ſetzung ſoll ein Steinbruchsbetriebſg
di vollem Juventar ca. 700 Afd. y

Gleis mit 6 eiſ. Mulden-gern u. Steinwagen, einem
11 Mr. langen u. 6 Mir. breiten
heizbaren Arbeitsſchuppen für 0
10 Steinſchläger ans freier Hand
verkauft werden. Das Grundſtück
1,25 Hectar groß, liegt unmittel-bar an einer Eiſenbahnſtat on im
öſtlichen Theile der Eiſenbahn
Direction Frankfurt a M. Die
Verladnung des Materials geſchielzt
innerhalb des Bahnhofs am Nor-
malgleis- Das aterial inmächtigen geſchloſſenen Bänken ca

40 bis 50 Mr. hoch ſtehend, iſt
Onarzitſandſtein, und eignet ſich
vorzüglich wegen ſeiner Härte u.
Rauhheit zu Pflaſterſteinmaterial,

gewonnen wurde.
fahren das Nähere unter J.

Rudolf Mosse,
[6258

werden

Berlin 8. M.

Anction
Vorm. 11 Uhr

b. Herrn Thormann in Gollme
Landsberg weſennſer arfnage der

Landwirthſchaft 8 St
Kühe (4 Irgend 2 Preſchvan Drill, i Häcſeimaſchine,

flüge, 6 Eggen, 1 Krimmer u.
noch v andwirthiwalterCeratne,
an 0 Ctr. Schnitzel öffentlichmei brelenh gegen gleich baare Be

zahlung verkau t T 4 [62567Saal ne c

Fin über Arbeitspferdß
zähliges, ſtarkes Oiſt für 100 ſofort n rGiebichenstein, Triftſtr 35. n

A. gr. Gut Zuckerfabrik, Brennereiente. Aufn. a. el Nire. “Pen
ſion monatl. 100 .4. Familienanſchl.
Ding Offert. bef. sub F. H.134 die Annoncen- Expedition v. J
Otto Thiele, Berlin 8
Feilnerſtraße 4. [626

Graue Haare
färbt man sofort dauerhaft u. schön,
hiond, hraun oder schwarz mit
meinem garantirt unschädlichen Haar-
ſärhemiitel (Nuss Extract). VonAutoritäten als ein bewälirtes Prä-
»arat anerkannt, mit welchem un-bedinse der gewünsehte Erſolg erzielt

wird. Portofrei e Einsendungvon Mk. 8. (auch RBrieſmarken) oder
Nachnahme von Mk. 3.50 nur von JPaul Jury, Dresden z zu beziehen.

Elfenbein-Billard-Bälle,
sowie Imitirte, Satz von 30 Mk. ab,
Billaräbezüge Billardban-
den, Queues, Leder liefert

Timpel, Halle,Werkotait für Billardarbeiten.

Grude-Cok.
Offerire direkte e beſter

Sorten ab Halle, Merſeburg, W
fels, Teuchern u. Luckenan zu nied
Preiſen bei prompter Lieferung. [5062

Ed. Klauss, Nergeburg.

Torfstreuin r Ballen'u. Waggons w.

billigſt [60Ernst Voigt.
Theater-Coſtüme

f. Damen z. Maskenbällen d. ele auter
Pagen-Anzug. SteinwegGründl. Fiavieranterricit

2 ertheilt a. Pasehen, Harz 11 part.,
ausgebildet am Conſervatorium

zu Leipzig.
Bei unſerem Weggange von Eisdörf

nach Teicha ſagen wir unſern Freunden
und Verwandten ein herzliches

wohl! [6242Franz u. Florenz Laueh.
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Erſte Veilage zu 29 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 5. Februar 1889.

ääkäq”eeeeeeaeeaagggggtcecagacaacgcgogaaaaaeeeeeeeeKunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der deutſche klaſſiſche Philologie Dr. Leonhard

Schmitz zu London, einer der Lehrer des Prinzen von Wales,
hatte ſich Mitte dieſes Monats eine Gehirnerſchütternng zugezogen, indem er gegen eine eiſerne, aus einem Wagen hervor
ragende Stange ſtieß. Seit letztem pnegtan hat er jedoch
das Bewußtſein wieder erlangt und iſt im Stande, einige Laute
zu äußern. Es iſt jetzt die Hoffnung auf langſame Wiederge
neſung des Gelehrten vorhanden, trotzdem derſelbe ſchon im
82. Lebensjahre ſteht. Der geſammten ſtudirenden Jugend Eng
lauds iſt der Name des Ur. Schmitz durch ſeine Klaſſikeraus
gaben bekannt.

r Der bekannte Schriftſteller Wilhelm Jordan, der
verdiente Nendichter der „Nibelungen“, welcher demnächſt ſeinen
70. Geburtstag feiert, kam eines Morgens in Frankfurt aus
jeinem Hauſe auf die Straße und bemerkte, daß dieſelbe
riſſen, d. h. daß „gebuddelt“ wurde. Da er mit dem zufällig
anweſenden Jngenienr, welcher die Oberleitung der Arbeiten
hatte, bekannt war, eghet er, was hier geſchehen ſolle? „Es
wird eine neue Kanaliſation eingerichtet, Herr Doktor“, ant
wortete der Jngenieur. „Eine neue?“ meinte Jordau,
„die alte iſt ja doch aber noch ganz gut. „Hm, ja“, erwiderte
der Jngenienr, „aber die alten Nibelungen waren ja
auch noch ganz gut.“ „Hm, ja“, meinte Jordan, und ſchritt
lächelnd weiter.

Auch eine Karte von Auſtralien, ebenfalls aus dem
Verlage von Flemming in Glogau, iſt nunmehr gleich der Karte
von Afrika durch jede Buchhandlung zum Preiſe von 1 zu
beziehen. Nach der Richtung, welche die überſeciſche Politik in
Deutſchland nimmt, iſt der Deutſche zu immer eingehenderem
Studinm fremder Welttheile genöthigt. Die Karte vergegen-
wärtigt auch die Lage von Samog, mit welchem ſich Deutſch
land jetzt im Kriegszuſtande befindet, und enthält auch ein kleines
allerdings nur im Maßſtabe von 1: 8000000 gezeichnetes
Kärtchen der Samoainſeln. Sehr auſchaulich und lehrreich iſt
beſonders die Spezialkarte über die deutſchen Schutzgebiete
Kaiſer-Wilhelnisland und Bismarckarchipel.

Halliſche Lokaluachrichten vom 4. Februar.
(Der Abdruck unſerer Originahtachrtchen iſt r mit vollſtändiger Quellenan gabe

geſtatet.
r. Jn der geſtrigen Hauptverſammlung des Thüringer

Bezirksvereins deutſcher Jugenieure wurde vom Ren
danten, Herrn Ober-Jngenienr Münter-Halle der Kaſſenbericht
pro 1888 erſtattet. Danach hatte die Hauptkaſſe eine Einnahme
von 607,91 eine Ausgabe von 515,01 Der Geſammt
beſtand beträgt 998,80 darunter 60,70 zur Gründung
eines Vereinshauſes, welche auf der Sparkaſſe verzinslich anzu
legen ſind. Das Patentſchriften-Ledzimmer halte eine Ein-
nahme von 1990,55 eine Ausgabe von 661,70 Außerdem
beſteht noch eine ſogenannte Denkmalskaſſe, die einen Beſtand
von 9,95 aufweiſt. Der Verein hielt im Vorijahre 11
Sitzungen ab, darunter 4 Ausflüge nach Kelbra (Rothenburg),

ilenburg, Wallhauſen (Queſtenberg) und in die hieſige Gas-
anſtalt. Der Verein zählt 142 Mitglieder, hier nud auswärts.
Jn der nächſten, am 19. d. Mts. ſtattfindenden Silzung wirdHerr Theodor Lange über „Jnſpectoren“ ſprechen. Darauf
fand im großen Sagle deſſelben Locales die Feier des Stiſtunge-
feſtes des Vereins in Form eines Feſteſſens ſtatt, an dem auch
die Damen der Mitglieder theilnahmen

Tr Die Pfälzer CEolonie-Schützen- Geſellſchaft
Gigtte am Sonnabend ihr 185jähriges Beſtehen in üblicher

eiſe.
r Die Leiche des am Sonnabend nach langem Leiden

ſanft entſchlafenen Herrn Oberſtlieutenant a. D. Leonhard
von Klincköwſtröm, welcher ein Alter von faſt 96 Jahren
erreicht, wird nach Gotha geſchafft, um dort durch Feuer be-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Addr vuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

welenangabe geſtattet
Die Bekanntmachung des v Provinzialſchulkollegiums

über den Termin für die zweite Lehrerprüfung am Se-
mingare zu Weißenfels wird dahin berichtigt, daß die
ſchriftliche Prüfung am 6. Mai beginnt und vom 8. Mai ab die
mündliche Prüfung vorgenommen wird.

4 Merſeburg, 2. Febrnar. Körperverletzung.)
Vor einigen Tagen geriethen hier 2 Arbeiterfrauen, die zu
ſammen in einem Hauſe wohnten, wegen einer geringfügigen
Urſache in Streit, der ſehr bald dahin ansartete, daß die eine
mit einem Holzpantoffel mehrere wuchtige Schläge auf den
h n und dadurch nicht unerhebliche Kopfverlehungen
erhielt.

Delitzſch, 2. Februar. (Hufbeſchlag-Prüfung.)
Wie wir vor einigen Monaten berichteten, wurde der hieſigen
Schmiede-Jnnung vom Herrn Regiernngs- Präſidenten das
Recht verliehen, Prüfungen im Hufbeſchlag abzuhalten und
wirr darüber zu ertheilen. Jetzt hat die erſte derartige
rüfung ſtattgefunden, bei welcher dem Prüfling, Schmied Ed,

Kuntze qus Zſchernitz die Befähigung zur Ausübung des Huf-
beſchlag-Gewerbes zuerkannt wurde.

w. Aſchersleben, 2. Februar. (Erfroren.) Die
geſtern ſtattgehabte Section der Leiche der nwwverehelichten
Baumüller hier, welche am 29. Januar er. in der Kegel-
bahn der Reſtauration „Salzkoth“ hierſelbſt aufgefunden
worden, hat, wie wir hören, ergeben, daß die Baumüller
nicht den Vergiſtungstod geſtorben, auch nicht, wie ange
nommen wurde, mit dem jüngſt aufgefundenen neugebore-
nen Kinde in Verbindung geſtanden hat. Vielmehr ſoll
nach dem Ergebniß der Obduction als wahrſcheinliche

des Todes der Banmüller Erſrieren anzuneh-
men ſei.

Teuchern, 1. Febrnar. (Fenuer.) Jn der am
Oberneſſaer Wege gelegenen Windmühle brach heute
Morgen in der zweiten Stunde Feuer aus. Trotz der
ſofort vorhandenen Hilfe brannte die Mühle, die verſichert
ſein ſoll, vollſtändig nieder. Das hochauflodernde Feuer,
welches an der nur aus Holz gebauten Mühle reichliche
Nahrung fand und durch den herrſchenden Sturm ſehr
ſchnell um ſich griff, bot einen ſchaurig-ſchönen Anblick
dar. Ueber die Entſtehnngsurſache iſt noch nichts bekannt
geworden.

pl. Wittenberg, 3. Februar. (Aus vergangenen
Tagen.) Der Umzug und die Anſſtellung des ſtädtiſchen
Archivs hat wieder deſſen außerordentlichen Reichthum an
handſchriſtlichen Schätzen erkennen laſſen. Wittenberg iſt
trotz aller Kriege, die ihre Brandfackeln in die Stadt ge-
ſchleudert, trotz der häufigen feindlichen Veſatzungen, trotz
der beiſpielloſen Miß wirthſchaft des ſtädtiſchen Regiments,
das nach der Schrift des Bürgermeiſters CElinge (1690 bis
1694) um die Wende des 17. Jahrhunderts an dem Ruin
der Stadt gearbeitet, im Veſitz einer Urkundenſammlung,
um welche ſie von vielen Städten beneidet wird. Manches
von den vorhandenen Schriftſtücken und Bildern mag ver-
loren gegangen nnd verſchleppt worden ſein. Aber unend-
lich viel iſt noch vorhauden, aus dem ſich ein Bild des
Lebens und Treibens, der Sitten und Gewohnheiten und
der Rechtspflege unſerer Altvordern rekonſtruiren läßt.

mit den wunderlich verzwickten Schlöſſern, über deren Ge
leertheit ſich Clinge ſo bitter beklagte. Pergamenturkunden,
bis 1293 zurückgehend, und mit großen daranhängenden
Siegeln ſind nach Hunderten vorhanden, die KämmereiRechunngen ſind von 1410 an in faſt unnnterbrochener

Reihe vorhanden, dazu kommen Stiftungsurkunden, Jn
nungsartikel, Gerichts- und Handelsbücher, große zum
Theil auf Pergament gezeichnete Pläne der Stadt und der
ſie umgebenden Grundſtücke, die koſtbaren Urbarien mit
Plänen und Grundriſſen von längſt vergeſſenen Gebänden,
die in neueſter Zeit unter anderm auch zur Auffindung
und Ausgrabung der Grüfte der askaniſchen Fürſten ge
führt haben u. ſ. w. Es iſt das eine Sammlung, aus
der bereits durch Herrn v Dr. Schild manch
koſtbarer Schatz gehoben und der Oeffentlichkeit übergeben
wurde, die aber für den Forſcher noch eine ſchier uner-
ſchöpfliche Fundgrube zu wiſſenſchaftlichen und intereſſanten
Aunsgrabungen bietet.

—-6. Niemberg, Saalkreis, 3. Februar. (Bau der Malz-
fabrik.) Die Vorarbeiten zu dem Ausban der hier zu
errichtenden AktienMalzfabrik ſind bereits rüſtig in An
griff genommen worden, namentlich die Ausſchachtungen der
Kellereien und der Grundmauern. Auch der Brunnen iſt bereits
erbohrt worden. Die nicht unbedeutenden Erdmaſſen werden
zur Ausfüllung eines nebenliegenden Steinbruchs des Guts
beſitzers Herrn Reuter verwendet. Eine interimiſtiſch hergeſtellte
d Eiſenbahn erleichtert die Fortſchaffung um ein Bedeu-
endes.
o. Reida bei Stumsdorf, 2. Februar. (Unglücksfall.)
Heute Morgen wurde die hieſige Gramm'ſche Bockwindmühle
von dem herrſchenden orkanarkigen Sturme umgeſtürzt. Auf
der Mühle befand ſich der Knappe, der bei dem Ereigniß
zwiſchen die Mühlſteine geſchleudert wurde, wodurch der Aermſte
nicht unerhebliche Verleßungen davontrug. Das Holzwerk der
Mühle ſelbſt iſt faſt gänzlich zertrümmert worden, ſo daß auch

derſelben ein nicht unbedeutender Schaden zugefügt
worden iſt.

y Freyburg, 3. Februar. (Gerſten-Anusſtellung.Durchgebrannt. Rieſenfaß. Schneefall) Der
land wirthſchaftliche Verein Steigra veranſtaltet am 13. Februar
im Gaſthofe zu Steigra ſeine dritte e ehe mit
welcher gleichzeitig eine Ausſtellung von Sommerweizen, Hafer
und ſonſtigen Sämereien verbunden wird. Dieſelbe kaun auch
von Nichtmitgliedern beſchickt werden. Das auszuſtellende
Quantum iſt, auf ca Liter bemeſſen. Einiges Aufſehen
erregt das plötzliche Verſchwinden des in der hieſigen Buch
druckerei beſchäſtigten Schriftſezers H. Der Juhaber der
Druckerei, Herr K. Kirchner, ſieht ſt veranlaßt, öffentlich zu
erklären, daß derſelbe durchgebrannt iſt. Für die Selſtkellerei
von Kloß u. Förſter wurde kürzlich vom hieſigen Böttcher-
meiſter W. ein Fatz von ca. 20000 Liter Jnhbalt fertiggeſtellt,
15 auswärtige Herren und Damen, welche geſtern das Etabliſſe
ment beſuchten, wurden von den liebenswürdigen Chefs zu einem
Willfommentrunk in dem Rieſenfaß eingeladen. Seit heute
Morgen haben wir heftiges Schneegeſtöber.

K Weißenſee i. Th., 3. Februar. (Bau eines
Kreishauſes. Einführung der Reformation,)
Zum Ban eines Kreishanſes hierſelbſt hat der Kreistag in
ſeiner letzten Sitzung 92 000 .4 bewilligt und behufs Vor
bereitung des Banes eine Kommiſſion gewählt, welche
wegen Ausführung deſſelben mit geeigneten Perſönlichkeiten
in Verbindung treten, bezw. eine öffentliche Verdingung
der erforderlichen Leiſtungen, Lieferungen und Arbeiten an

ſtattet zu werden.
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IX.

Es war ein tranlich anusgeſtatteter Raum, in welchem die beiden Menſchen
kinder tief bewegten Herzens ſich gegenüber ſtanden, die nach bitterem entſagungs-
vollem Kampfe mit übermächtigen Schickſalsgewalten nun auf immer von einander
ſcheiden ſollten.

Nie vorher hatte Severin die Schwelle desſelben betreten, und doch dünkte
ihm alles ſo heimiſch und innig vertraut, eine Empfindung wie duftige Wellen
eines ſüßen betäubenden Hauches fluthete ſo leiſe auf ihn ein, daß es ihn mitten im

Weh der Trennung wie ein berauſchendes Liebesgefühl überkam.
Mächtiger als je fühlte er, daß ein Leben ohne die Geliebte kein Leben ſei,

nur die ſchleppende Laſt eines farbloſen, elenden Daſeins, daß die Vereitlung ſeiner
Hoffnungen einen zehrenden Gram in ihm zurücklaſſen mußte, den er fernerhin nicht
zu tragen vermöchte.

Ein Chaos ſich überſtürzender Empfindungen wogte in ihm auf und nieder
und verwirrte ſeine Sinne. Das Blut ſtieg ihm ins Geſicht.

Wie gelähmt in den Feſſeln einer jähen Verwirrung verharrte er an ſeinem
Platze. Wortlos vor Herzklopfen ſtarrte er auf die blaſſen, ſeltſam erregten Züge
derjenigen, die gebunden war als die Braut eines Anderen, und die er doch liebte
mit aller Leidenſchaſt des erſten Ferzenerwachens.

Wie rührend, wie holdſelig, wie berückend ſchön ſie vor ihm ſteht in ihrem
ſchlichten ſchwarzen Kleide! Wie lieblich in ihrem blondſchimmernden Haar der letzte
Gruß des ſcheidenden Tages ſpielt! Wie traurig und verſchleiert, wie ſchwer und
angſtvoll fragend hält ſie den feſſelnden Blick ihrer großen tränmeriſchen Angen
auf ihn gerichtet, wie in ernſter Erwartung, daß auch er ſtark ſei, wie ſie ſelbſt,
und ſeine heiße Liebe, ſeine Seligkeit und ſeine Trauer ſtumm in ſich verſchlöſſe,
wie ſie ſelbſt.

Und doch umſpielte ein verrätheriſches Zucken ihre halbgeöffneten Lippen und
ihre Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, als ob auch ſie überwältigenden Empfin
dungen plötzlich nicht mehr gewachſen ſei; und jetzt ſtahlen ſich zwei große Thränen
leiſe über ihre bleichen Wangen, als ob der verboggene Liebesquell in ihrem Her
zen mit Allgewalt aufwalle und glühende Tropfen emportreibe.

Es iſt ein ſtilles lautloſes Weinen, das ihr die Bruſt einſchnürt und ſie ſprach
los macht gleich ihm.

Mit dem wunderbaren Scharfſinn der Liebe durchſchaute Severin, warum das
Mädchen in mühſam beherrſchter Seelenqual nach Ruhe und Faſſung rang, daß
ſie eine Neigung bekämpfte, der zu folgen ihr aus niederſchmetternden Gründen ver-

jagt ſein mußte.
Sein Herz klopfte zum Zerſpringen. Er vergaß ſich ſelbſt über dem Anblick

des ſeltſam ergriffenen Mädchens. Mit nnwiderſtehlicher Gewalt drängten ſich
die Worte auf ſeine Lippen, die Zeugniß ablegten von dem wilden Anfruhr ſeines
Jnnern, von ſeiner verfehlten Leidenſchaft, die über ihn hinausſtürmte, über Ver
gangenheik und Zukunft und in nichtsachtendem, betänbendem Drange ihr Ziel
ſuchte einzig und allein in der ſüßen, beranſchenden Gegenwart.

„Henriette!“, flüſterte er mit wehmüthiger und doch vor innerer Erregung rau
her Stimme, unwillkürlich die Hand ausſtreckend und einen Schritt auf ſie zu
tretend.

Das Mädchen zuckte zuſammen. Sie wollte antworten; aber es ſchien, als
habe ſie die Stimme nicht in ihrer Gewalt.

Da ſtehen noch, ſo ſchreibt das „Tgb.“, die eiſernen Kaſten den Mindeſtfordernden auszuſchreiben und dem Kreistage

ar

(16) Nomanveilage der Halliſchen Zeitung. e
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

Dann wendete er ſich haſtig ab, ſchritt gebengten Hanptes zur Thür und war
gleich darauf aus dem Zimmer verſchwunden.

Er ſah nicht mehr, daß dem Zurückbleibenden die Augen feucht geworden
waren, daß derſelbe ihm mit zitternder Hand nachwinkte und endlich tief erſchüttert
ans Fenſter zurückſchritt.

Minutenlang blieb Severin im Hausflur auf demſelben Fleck ſtehen, tiefauf
athmend, beide Hände auf die Bruſt preſſend, dann ſich wieder über Augen und
Stirn fahrend, wie um jede Erregung, die ſich in ſeinem Aeußeren kundgab, zu

Endlich bemerkte er ſein Bild in einem auf dem Vorplatz hängenden
piegel.

Haſtig ordnete er vor demſelben ſeinen Anzug, verſuchte ſogar, ſeinen Zügen
einen harmlos freundlichen Ausdruck zu geben, und ſchritt nun, nachdem er noch
einmal tief Athem geholt, der Flurtreppe zu, die er langſam und mehrmals inne
haltend emporſtieg.

Auf dem Vorplatz des erſten Stockes blieb er unſchlüſſig ſtehen. Gradeaus
lag der Salon mit den angrenzenden Zimmern des Conſuls, zur Rechten Edgar's
Zimmer und links diejenigen der Tochter des Hauſes.

Während er noch überlegte, ob er ſich Henriette ſollte anmelden laſſen, hörte
er eine Thür öffnen und ſah ſich gleich darauf dem jungen Overbeck gegenüber,
der ihn mit freundlichem Gruße anredete und zugleich die Gelegenheit wahrnahm,
ihn ſeines Beileids zu verſichern.

„Aber Sie wollen gewiß Papa ſprechen Er iſt unten, glaube ich.“
„Jch komme gradenwegs von Jhrem Herrn Papa,“ verſetzte Severin mit

höflichem Danke. „Jch habe um meine Entlaſſung gebeten, Herr Lieutenant, die
ſelbe erhalten, mich bereits unten verabſchiedet und wollte mich unn vor meiner
Abreiſe nach New York auch Jhnen und Jhrem Fränlein Schweſter empfehlen.“

„Donnerwetter!“ platzte Edgar heraus, „das iſt ja ein Sack voll ſonderbarer
Nenigkeiten. Aber weshalb wollen Sie denn ſo plötzlich reiſen

„Jn einer Familienangelegenheit,“ verſetzte Severin ausweichend.

„Jm Ernſt
„Es iſt mein voller Ernſt, Herr Lieutenant.“
„Und nach New-York, ſagten Sie?“
Severin nickte zuſtimmend.
„Werden Sie denn längere Zeit dort bleiben
„Vielleicht Jahr und Tag, vielleicht muß ich noch bis an die Grenze der

Südſtaaten.“
Edgar hatte ihn groß angeſehen und war plötzlich ſehr nachdenklich geworden,
„Nenne ich mir ein curioſes Zuſammentreffen!“ warf er dann ſinnend hin.

„Hm, ſagen Sie mir offen was meinen Sie dazu wenn wenn ich mich
Jhnen kurzerhand anſchlöſſe?“

Severin ſah verwundert auf und lächelte gezwungen.
„Wie ſoll ich das verſtehen, Herr Lieutenant?“ fragte er dann kopfſchüttelnd.
„Vor allen Dingen, lieber Freund, thun Sie mir den Gefallen und laſſen

Sie den Lieutenant weg. Sie ſehen ja, ich bin im Civil. Jch wollte mich eben
der Schweſter präſentiren und mich begutachten laſſen. Sie ſei ausgegangen, ſagte
mein Burſche, würde aber bald heimkehren. Nehmen Sie alſo inzwiſchen mit mir
vorlieb. Bitte, treten Sie ein, ganz ungenirt! Jch möchte Sie auch noch ein
wenig ausfragen.“
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in ſeiner nächſten Sitzung über das Reſultat zu berichten
t. Damit iſt nach jahrelangem Hoffen und Harren die

rrichtung des Kreishanſes doch etwas mehr in Sicht ge-
rückt. Am 1. Pfingſttage 1539 iſt in den Gemeinden
des früheren Amtes Weißenſee zum erſten Male evangeliſch
S t worden. Aus Anlaß dieſes Ereiguiſſes hat Herr
Sup. Baarts hierſelbſt ein feierliches Begehen des 350-
jahrigen Gedenktages der Einführung der

r Ephorie angeregt.
Erfurt. 3. Februar. (Von dex Thüringer Bibel-

ſind im vernangegen Jahre für 1487 Mk. 22 Pf.
ibeln angekauft wocden. eit der im Jahre 1814 erfolgten

Stiftung der Geſellſchaft wurden an Unbemittelte 40,967 Bibeln
und 3454 neue Teſtamente abge eben.

A. Braunſchweig, 1. Februar. (Deutſcher Sprachverein.) Der hieſige Zweigverein des Aligemet-

men deutſchen Sprachvereins hielt geſtern Abend
eine Sitzung im Uleiciſchen Saale, welche zahlreich beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Muſeumsdirector Prof.
Riegel, machte in ſeinem Berichte über die Thätigkeit
des Vereins im abgelaufenen Jahre beſonders darauf auf
merkſam, daß die dem hieſigen Vereine übertragene Bear-
beitung des Abſchnittes „Handelsſprache“ von dem
Ausſchuß fertig geſtellt worden ſei. Die hieſige Handels
kammer ſowohl, welcher die Arbeit zur Begutachtung unter
breitet war, als auch hieſige und auswärtige kaufmänniſche
Vereine hätten ſich über die Arbeit außerordentlich aner-
kenuend ausgeſprochen und die Zuſage ertheilt, für die Aus-
führung der in derſelben gemachten Vorſchläge zur mög-
lichſten Beſeitigung der jetzt üblichen Freidwörter einzu-
treten. Die Veröffentlichung der Arbeit wird nunmehr durch
den Eentralvorſtand erfolgen.

Die Firma Julius Blüthner in Leipzig hat
auf der Weltausſtellung in Melbourne für die von
ihr ausgeſtellten Flügel und Pianinos die höchſte Aus
zeichnung erhalten.

eformation in

Perſonalien.
T. Dem. Generalkommiſſions Kanzliſten Wilhelm Stapel

zu Stendal iſt der KronenOrden 4., dem Braumeiſter Hermann
Schulze zu Hettſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Müller
geſellen Heinrich Riemann zu Giebichenſtein im Saalkreiſe
und dem Vorarbeiter Friedrich Winterſtein zu Halle a. S.
die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Dem Regierungs- Aſſeſſor OberSteuer-Jnſpektor Hilde-
brandt in Stade iſt die Stelle eines Mitglieds der Provinzial
Steuer-Direktion zu J verliehen.

Die Stelle des re Segen der Kreiskaſſen Schlawe iſt dem Rentmeiſter Kiel ich zu Rummelsburg ver
iehen und die Verwaltung der Kreiskaſſe zu Rummelsburg dem

Kreisſekretär Sohn zu Rummelsburg übertragen worden.
Der Ober-Landesgerichts-Rath Suppes in Kaſſel iſt in

rer Amtseigenſchaft an das Ober Landesgericht in Frank
urt a. M. verſetzt und der Vermeſſungs Reviſor Förſter zu

Kaſſel zum Vermeſſungs Jnſpektor bei der dortigen General
Kommiſſion ernannt.

Ans aller Welt.

tag hatle die bekannte poſtaliſche „Findigkeit“ den muſikaliſchen
Früh Gratulanten vom Sonntag in der Perſon des Poſtil
lions Gerlach ermittelt, den die Kunde, daß er zu Sr.
Majeſtät befohlen ſei, in e Entſetzen jagte. Doch wer
A geſagt hat, muß auch B ſagen. Unter Accompagnement ver-
ſchiedener Stoßſenfzer warf ſich der arme Schwager in ſeine
GalaUniform, um ſich alsbald in ſchwer definirbarer Gemüths-
verfaſſung auf den e zu machen. Jm Königlichen Schloſſe
angekommen, gelangte der Wackere nicht ohne Schw'erigkeit in
das Vorzimmer des Kaiſerlichen Arbeitskabinets, wo ſein Muth
vor der keineswegs freundlichen Miene des meldenden Kammer
dieners beinahe auf den Gefrierpunkt ſank. Wie frendig über-
raſcht war er und wie glänzte ſein ehrliches Poſtillonsgeſicht,
als er unmittelbar darauf vor den Kaiſer geführt wurde und
dieſer ihm in gütigen Worten den Dank für die originelle
Grgtulation aus vrückte. Freilich gab es dabei auch noch einenheinen Moment, nämlich als der Kaiſer die Frage ſtellte:
Haben Sie auch am Sonntag dadurch nichts im

Dienſte verſäumt worauf ſich der e W
zu dem halben Geſtändniß beguemte: „Hab' ick allens widder
injeholt, Majeſtät!“ lichſt ergötzt von dem unverfälſchten
Berliner Jargon des Mannes, entließ der Kaiſer e ſeinen
Gaſt, jedoch nicht, wie die „B. B. n berichtet ohne demſelben

zur wünſchenswerthen Fortentwickelung ſeiner muſikaliſchenTalente' einen Hundertmarkſchein mit auf den Weg geben zu
laſſen. Mit wonueſtrahlendem Geſicht kehrte der Glückliche
r und auch die poſtamtliche Benachrichtigung, daß er wegen
Abgabe von außerdienſt lichen Signalen im Dienſt“
in eine Ordnungsſtrafe von drei Mark genommen ſei, bereitete
ihm weiter keinen Kummer. Er hielt dieſe drei Mark ſchon
längſt in der Taſche gelockert; wußte er doch, daß Excellenz
Stephan ſo wenig wie irgend ein anderer pflichtgetreuer Staats
diener in Preußen ein Vergehen gegen Dienſtvorſchriſten unge-
rochen laſſen darf!

Ein ſchwarzes Wunderkind. Aus NewYork wird
eſchrieben: Profeſſor Oscar Moore, wohl der jüngſte „Pro-
eſſor' der Welt und obendrein ein ſchwarzer, gab den geladenen

Vertretern der Preſſe im Empſangsſaale des Aſtor-Hauſes eine
Vorſtellung, wohl die eigenartigſte, welche jemals in dieſer oder
irgend einer auderen Stadt gegeben ward. „Profeſſor“ Moore,
ſo nennt er ſich nämlich, iſt in Waco, Texas, geboren Sein
Alter beträgt drei Jahre und vier Monate. Was die ſenſitive
Platte von Ediſons Phonographen für den Schall bedeutet,
daſſelbe iſt dieſes Kindes Gedächtniß für fremde Jdeen. Was
immer, in Worte gekleidet, gegen dieſes ſenſitive Gehirn ge
ſchleudert werden mag, gleichviel ob zwölfſtellige Zahlen, Data,
Gedichte, Reden oder Melodien, das faßt dort Wurzel und ſetzt
das Kind in den Stand, das Gehörte nicht nur ſogleich, ſondern
ſogar nach langer Zeit noch zu wiederholen, ohne einen Fehler
zu machen. Was ihm zweimal vorgeſagt wurde, iſt gegen Ver-
geſſen z i Ein Wort, eine Andentung genügt, um eine
lange Rede, ein Lied, eine Berechnung, die das Kind vor
Wochen gehört, wieder hervorzulocken, welche es dann in dem-
ſelben Tonfall, denſelben Spracheigenthümlichkeiten, lurz, genau
in der Weiſe zu Gehör bringt, wie es ihm vorgeſagt wurde,
als habe man es nicht mit einem Kinde, ſondern mit einer Ma
ſchine zu thun. Auf Anfragen von Seiten der gab
das Kind ohne Beſinnen Auskunft über die Bevölkerung der
Länder der Welt, aller großen Städte des Landes. Statiſtiſche
Angaben über Steuern, Sterblichkeits- und Geburtsverhältniſſe.
Ein und Ausfuhr, Jahreszahlen, bedeutender Schlachten der
alten und neuen Zeit, Bruchſtücke aus bedeutenden Dichtern,
wurden faſt ebeuſo ſchnell den als die i geſtelltwurden. Der kleine Profeſſor ſang auf. Wunſch Lieder in deut
ſcher, däniſcher und engliſcher Sprache. Er unterhielt ſich mit
den Beſuchern in elf verſchiedenen Sprachen und Dialekten. Er
hielt eine halbſtündige politiſche Rede, welche eine höchſt ge
lungene Parodie jener ſogenannten „stump-speeches“ repräſen-

gleich Wort für Wort wiederholt. Der keine Oskar iſt ein
körperlich normal entwickeltes Kind mit hübſchem Niagergeſicht
chen, deſſen große eſſen aber nach innen 4 blicken ſcheinen.
Vor acht Mongten erſt entdeckte man die ſeltſamen Fähigkeiten,
worauf das Kind einem Herrn ans Auſtin. Texas, übergeben
wurde, welcher es in „eine wandelnde Ecyklopädie“ „einen
wandelnden Phonograph“ verwandeln will und für ſiebzehn
Jahre das Verfügungsrecht über daſſelbe erworben hat. DieLutern des ſeltſamen Geſchöpfes ſind arme, farbige Leute in
Texas, vormalige Sklaven.

Bergbau.
Der Mangsfeldſchen Kupferſchiefer bauen-

den Gewerkſchaft zu Eisleben iſt unker dem Namen
Clotilde IV das Bergwerkseigenthum in einem
2 188 999.95 qm umfaſſenden, in den Gemarkungen Eis
leben und Volkſtedt im Mansfelder Seekreiſe gelegenen
r zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden

upfer, Silber, Zink-, Nickel-, Blei, Kobalt u. Schwefel
erze verliehen.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 2. Februar. Während der letzten acht Tage hatten

wir anßergewöhnlich mildes, meiſt bewölktes Wetler mit mehr-
maligen Niederſchlägen, wobei der Waſſerſtand etwas beſſer
geworden iſt.

Der Geſchäftsverkehr bewahrte ſeinen ruhigen Verlauf und
geſtalteten ſich die Preiſe mehr zu Gunſten der Käufer.

Weizen 174--185 Mk., Roggen 167--173 Mk. Gerſte 145
--180 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 135--143 Mk., Dotter
215--235 Mk. Lein 220--235 Mk. ver 1000 k. Mohn 32--34
M Erbſen, gelb und grün, 14--18 Mk., do. Victoria- 18.25
--19,50, Mk., Linſen 22--34 Mk., Bohnen, weiß, 20--23 Mk.
Viehbohnen 14,50--16 Mk. Wicken 14--15 Mk., Lupinen 10.50

12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 18--19 Mk., Gerſtenfuttermehi
13,50--15 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbſen ſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Concursſachen, Zauhlnugsſtockungen 2ce.
Concurseröffnungen: Handelsmann Johann Spindlecin Erdmannsdorf Aonſtusburg i Sachſ.); Kaufmann Hermann

Krojanker in Firma Bromberger Dampfkorubranntwein, Hefen.
und Eſſigfabrit Hermann Krojanker in Bromberg: Handſchuh
macher Ernſt Julius Seyffert in Dresden Schnittwagreu
händlerin Marie Helene Eliſabeth Franzl in Dresden Schnitt
wagarenhändlerin Juligane Bertha Barthel, geb. Weichert in Dres-
den: Wäſche u. Wollwagrenhändler Claus Friedrich (genannt
Auguſt) Gebhard in Hamburg; Handelsgeſellſchaften in Firma
A. Bernhardt u. Co., Abzahlungsgeſchäft in Hamburg und Jul.
Geertz, Möbel und Tapeziergeſchäft in Hamburg; Getreide
händler Johann Schneider in Sablath; Bäckermeiſter Theodor
Schnabel in Magdeburg; Droguiſt Max Bierſtedt in Magde
burg Nachlaß des verſt. Kanfmanns Th. Goſſer in Radolfzell,
Banunternehmer Guſtav Petiti in Straßburg i/E.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Februar.

Ein Minimum von etwa 720 mm liegt bei den Shetlands,
einen Ausläufer nach Oſtpreußen hin entſendend, während der

„Schier 30 Jahre Der erſte Gratulgnt, der
Ppeaete Geburtstag vor den Fenſtern des Schloſſes
einen Glückwunſch dargebracht, war bekanntlich ein Poſtillon,der, Morgens ſechs übr hoch oben auf ſeinem Poſtwagen ſitzend,

am Schloſſe vorüberfuhr und ſchmetternd aus ſeinem Poſthorn
dem Kaiſer zum Geburtstagsgruß das alte und in dieſem Moment
doch ſo hübſch aktuelle“ Lied. „Schier dreißig Jahre biſt Dualt“ hinüberblies. Die Sache hat jetzt noch ein ſedr reundliches

Nachſpiel gehabt. Bereits am Dienſtag nach Kaiſers Geburts-
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Severin war der liebenswürdigen Aufforderung ſchweigend nachgekommen
Höflich dankend nahm er auf einem Seſſel Platz, den Edgar ihm zuvorkom-

mend hingerückt, nachdem er einen großen Haufen Garderobenſtücke, wie ſolche
auch auf den übrigen Stühlen herumlagen, von demſelben abgeräumt hatte.

„Sie ſehen mich verwundert an,“ ſagte der junge Overbeck lächelnd, „Sie
wundern ſich gewiß auch über die heilloſe Unordnung, die hier herrſcht. Sie
können daraus aber entnehmen, daß es auch mir voller Ernſt iſt mit dem Abreiſen.
Nur über das Ziel war ich noch nicht ganz im Klaren. Dieſer Unſchlüſſigkeit bin
ich aber nunmehr durch Sie überhoben. Sie ſchütteln den Kopf dazu. Nun, es
iſt allerdings etwas Ueberſtürzung im Spiel. Meine Ueberzengung jedoch, daßaus mir nimmermehr ein e Stratege würde, daß ich es deshalb höchſtens

bis an die Majorsecke, wiſſen Sie, oder gar nur zu zwei kümmerlichen Sternen
in den Epauletten brächte, dieſe Ueberzeugung iſt längſt aus den Kinderſchuhen
heraus, und meine Sehnſucht, mehr von der Welt zu ſehen, als die Elbe und
die Alſter, iſt noch viel älter. Jn meinem Alter iſt es ja auch noch nicht zu ſpät,
ein neues Leben anzufangen.

„O, mein Entſchluß ſteht feſt, glauben Sie mir. Wenn Sie nichts dagegen
aben, ſchließe ich mich Jhnen an. Gute Kameradſchaft wollen wir ſchon halten.
ann reiſen Sie?“

Severin war von alledem, was der Sohn des Conſuls ihm ſo launig und in
einer Art Galgenhumor, doch aber, wie er wohl durchſchaute, in verhaltener Bitterkeit eröffnete, ſo überraſcht und faſt beſtürzt, daß Edgar ſeine Frage wiederholen

mußte, ehe er eine Antwort fand.
„Jch möchte ſobald wie möglich reiſen,“ verſetzte er, dem jungen Overbeck feſt

in's Auge faſſend,“ dieſen Sonntag ſchon mit der „Suevia“.
„So bald ſchon? Könnten Sie nicht mindeſtens bis zum nächſten Mittwoch

warten
„Wenn es ſein müßte!“ verſetzte Edgar zögernd. „Wenn Jhnen ſehr darum

zu thun wäre! Am Mittwoch iſt die „Holſatia“ fällig
„Es wäre mir allerdings ſehr lieb, wenn Sie warteten,“ unterbrach Edgar

ihn lebhaft. „Bis Mittwoch könnte ich mich ſchon einrichten, hm, ehe ich's
vergeſſe, ich muß Sie bitten, noch nirgendwo über meine Reiſepläne etwas verlauten

r wiſſen Sie, ich habe noch mit keiner Silbe in Bekanntenkreiſen darüber
geſprochen

„Länger möchte ich meine Abreiſe jedoch keinenfalls hinausſchieben,“ warf
Severin ein, abſichtlich alle vertraulichen Fragen, die ſich ihm bei faſt jeder Aeu
ßerung des jungen Overbeck aufdrängten, unterdrückend.

„Länger keinenfalls,“ wiederholte Edgar ſinnend. „Mit der „Suevia“, müſſen
Sie wiſſen,“ fuhr er dann plötzlich auf, „möchte ich unter keinen Umſtänden reiſen.
Mit dieſem Steamer reiſen nämlich zwei Herren, mit denen ich unmöglich zu
ſammentreffen kann.“

Er ſtockte und horchte dann auf den Flur hinaus.
„Das iſt die Schweſter. Jch kenne ſie am Gange!“
Severin war unwillkürlich aufgeſprungen.
„Jhre Zeit in d letzten Tagen iſt natürlich ſehr gemeſſen,“ lächelte Ed

gar eigenthümlich, „ich will Sie auch nicht aufhalten. Hm, an Vord fänden
wir ja zwei ganze Wochen Muße, uns auszuſprechen. Uebrigens ſuche ich Sie,
vielleicht ſchon morgen, noch in Jhrer Wohnung auf, am Stubbenhuk, nicht wahr

ön, da werde ich Jhnen meinen endgiltigen Entſchluß mittheilen. Jch
komme ſicher morgen morgen Nachmittag. Erwarten Sie mich, bitte! Wenn

tirte, wie ſie während der Wahlkampagne von den durch's Land
ziehenden Agitatoren gehalten werden; alle die in ſolchen Reden
vorkommenden gewaltſamen Wendungen und die Art, in welcher
die engliſch- amerikaniſche Sprache von jenen Leuten auf den
Kopf geſtellt wird, um Effekte zu erzielen, kamen zur allgemeinen
Beluſtigung in bewundernswerther Schärfe zu Gehör. Es hatte
den Anſchein, als ſeien die Gedächtnißkräfte des Kindes ohne
Grenzen ein auf die Vorſtellung bezüglicher Bericht, den
einer der anweſenden Korreſpondenten laut vorlas, wurde ſo

Luftdruck über Südweſt-Europa iſt. Bei ſtarken
weſtlichen Winden iſt das Wetter über Deutſchland warm und
trübe; faſt überall iſt Regen gefallen. Auf den britiſchen Jnſeln
herrſchen vielfach Weſt und Nordweſtſtürme bei erheblicher
Abkühlung

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbeuannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 12, Hamburg

5, Meminel 4, Paris Karlsruhe 10, München 9,
Chenmmitz 8. Berlin 8.
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ich mich dann, was Sie immer noch im Stillen zu glauben ſcheinen. anders be
ſonnen habe, ſo könnten Sie doch noch mit der „Suevia“ reiſen.

„Jedenfalls aber reinen Mund halten,“ fügte er, mit dem Finger drohend
und mit demſelben ſonderbaren Lächeln, aus dem Severin ſchon vorhin allerlei
bedenkliche Vermuthungen geargwöhnt hatte, hinzu. „Und nun will ich Sie zu
meiner Schweſter begleiten

„Jch möchte Jhr Fräulein Schweſter am liebſten allein ſprechen,“ unterbrach
Severin ihn, verlegen zur Seite ſehend. „Nur wenige Minuten

Er ſtockte, unter Edgar's forſchenden Blicken immer verlegener werdend. Plötz
lich jedoch raffte er ſich jäh auf und ſagte mit feſter Stimme:

„Verzeihen Sie, daß ich ſo lange vergaß, Jhnen zu der Verlobung Jhrer
Fräulein Schweſter meinen Glückwunſch auszuſprechen. Mein Erſtaunen indeſſen,
daß Sie noch vor den Verlobungs und Hochzeitsfeſtlichkeiten eine ſo weite Reiſe
zu unternehmen gedenken, machte mich ſo befangen ß

„Woher wiſſen Sie, daß Henriette verlobt iſt? unterbrach Edgar ihn plötzlich
ſchneidend. Er hatte ſeine grenzenloſe Ueberraſchung in wenigen Augenblicken ge
waltſam beherrſcht; nur die helle Röthe auf ſeinem gebräunten Antlitz, ſowie ſeine
blitzenden Augen verriethen, daß Severin's Worte einen überwältigenden Argwohn
in ſeiner Seele entflammt hatten, der ihm den Athem beuahm.

Mit außerordentlicher Geiſtesgegenwart ſtellte er ſich ſo, als ob die Verlobung,
von der Severin wie von etwas dem Bruder natürlich längſt Bekanntem ſprach,
ihm in der That ſchon bekannt ſei; wenn es ihm auch kaum gelang, bei der be-
ſtürzenden Nachricht, die ihn um ſo packender traf, als ſie völlig überraſchend kam,
ſeine äußere Faſſung zu bewahren.

„Sie kamen vom Vater,“ fuhr er mit erſtickter Stimme fort. „Theilte er
Jhnen die frohe Nachricht mit?“

„Jm Vertrauen, ja!“ beſtätigte Severin, dem die ungewöhnliche Erregung des
jungen Overbeck keineswegs entgangen war, der ſich dieſelbe jedoch vergebens zu

deuten ſuchte. t„Hm, es iſt gut,“ meinte Edgar, ſtarr vor ſich hinſehend. Jch danke für
Jhren Glückwunſch. Da Sie die Schweſter allein zu ſprechen wünſchen, ſo werdeich warten, bis Jhre Unterredung beendigt iſt; laſſen Sie ſich durchaus drüben

nicht ſtören es eilt nicht ſo ſehr, was ich der Schweſter zu ſagen habe.“
„Jch darf nur einige Minuten verweilen,“ warf Severin mit trübem Lächeln

ein. Noch immer ruhten ſeine Blicke forſchend auf Edgar, der, Unverſtäudliches
vor ſich hin murmelnd, mit großen Schritten im Zimmer auf und ab ging und
ſeine ſeltſame Erregung durch ſeine abgeriſſene Redeweiſe nur zu ſehr ve rathen

atte.t „Jedenfalls beſuche ich Sie morgen. Da beſprechen wir alles Nähere.

Und nun koinmen Siel Jch will Sie der Schweſter nur anmelden!“
Er hatte ſich dicht vor Severin hingeſtellt, nahm ihn nun kameradſchaftlich

unter den Arm, geleitete ihn aus ſeinem Zimmer und über den Flur bis vor Hen
rietten's Thür, klopfte ſtark an, ſteckte den Kopf ins Zimmer, nachdem er nach einer
Weile vergeblichen Horchens geöffnet, und nickte der Schweſter, die im ſelben Augen

blick aus dem Nebenzimmer eintrat, lebhaft zu.
„Jch wußte doch, daß Du gekommen ſeieſt, Henni. Jch muß mit Dir reden

nachher. Vorläufig aber bringe ich Dir einen Beſuch.“
Er nickte der Schweſter noch einmal zu, nöthigte dann Severin. einzutreten

und drückte hinter ihm die Thür ins Schloß.
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Zweite Beilage zu e 30 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Dienstag, 5. Februar 1889.

Das grosso Heer der Nervenübel
angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errun

S an: durch Benüßung des einfachſten aller
gendeiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt.

Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die n r an eere r herim ang ihre
Das von dem ehemaligen Militära c eißmann

in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die
Hant dem Nervenſyſtem zuzufähren, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Vroſchüre:

Ueber RNervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändlic

Vorbeugung und Heilung he Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver
zweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidnieten wiſſenſchaftlichen Elgborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt-
licher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menière, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris,
hans für Nervenkranke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in
Dr. P. Foreſtier in Agen. des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des
kranke, Paris Rue St. Honoré 334, des Dr. med. nud Con

Rue Rougemont 10 des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber am National
Stettin, des großherzogl. Vezirksarztes Dr. med. Großzmann in Jöhlingen, des Hoſvitalchefarztes

Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano-Therapent. Anſtalt für Nerven
Dr. von Aſchenbach in Corfn, des kaiſerl. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, des kaiſerl. königl. Oberſtabs

arztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele andere.
Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaften Nervenzuständen im Aligemeinen, änarunch an sogennunter Nervosität iaboriren, gekennuzeich-

net durch habituelle Kopfſchuerzen, Migräue, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die
vom Schlagfluss heimgesesueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, näher wößen oder Schwerfälligkeit der Sprache,
der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigleit u. ſ. v. leiden und die bereits ärztliche

Schlingbeſchiwerden, Steifheit
Hilfe nacheuchtenund durch die bekannten Hilſsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibnngen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er

langten, endlich jenen Personen, die Sehlagſues fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel
anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den ugen. Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenfſanſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Ange
hörigen der vorgeddchten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen die
geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franuco undkoſtenlos zu n iſt in:

Halie a. d. S. bei F. Ramdohr, Große Steinſtraßen-Ecke 33 II. Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
Lemaire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

HBomsam Weiss mann.
6226] ehemaliger Landwer-Botaillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

h ähh n wunden Walhalla Theater.Iallesche Jalousienfahbrik Weg
e Steinthorplatz und oniſenſtraße.e mit Dampfbetrieb m. anerkennen a

envſehtt e von Franz Rudolph Heute grosses Konzertin r u. Ausführung zu r y8 „„empfiehlt ihr Fabrikat in unde Zuügiolouſien mit Gurt und Kette. Fperialitäten-Halle aS. g Rollläden von Holz auf Leinwand oder verſtellbar e
roße Klausſtraße Nr. 24.Farrit u. 2. Verkaufslocal: mit Stahlblättchen verbunden.

Billigſte Bezugsquelle in allen Jalonſiebedarfsartikeln
Delitzscherstraese.

Großes garantirt reines Roggen
brod empfiehlt Carl Koch, Herren

aſßze 1 u. die bekannten Verkauf-

tellen. [6017 eVorzüglich ſchmeckende Kartoffel- f. Wdgterrunt I u
ehekringel umd Pfannkuchen mit Vanille

guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen

en
F

on gros K en detail.
S Für Banherren, Zimmermeiſter,

ſ Tiſchlermeiſter u. ſ. w.
Z. fertige als Specialität und empfehle zu billigen Preiſen, durch

die neueſten Maſchinen unterſtützt, Jalonſieſtäbe, ſowie alle
Arten von 1- bis Aſeitigen profilirten Kehlleiſten.

einvfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1

T OGlteschäfſts-Auuflösumg.
Nachdem mein jetziges Geſchäfts Lokal bereits anderweitig ver

miethet iſt, ſehe ich mich veranlaßt meine Wagrenbeſtände in aller
Dürze partie-, ſtück- oder meterweiſe raſch loszuſchlagen.

Am Lager befinden ſich noch in großer Auswahl:

Winter-BuckskKins, nur ſolide
BE Eskimos u. Velours, dauerboſt
EF Sommer-Buckskins, Sebritate.

Zur Confirmation
G Schwaruae Tuche u. Satins und
V dunkelfarbige Stoffe.

r den Reſtbeſtand in: [6249W Drells, Moleskins, Futterzeugen,
S Westenstoffen, Kragensammt,
W CGCachenez u. Cravatten etc.

Außerdem eine Partie billige Stoffe wovon das Meter
von J Mark an abgebe.

W Aeltere Sachen bis 30 unter Selbſtkoſtenpreis.
5 2, Neunhäurer 2,A. Wesgerich, nahe am Markt.

e

Dupuis Klaube
Bank-, Commissioxr,

Hypotheken- und Assekuranz-Goschäft,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtliecher in

d

das Bankfach sehlagender Geschüfte zu den coulan-
teesten Bedingungen.

Capitalisten
finden durch uns stets beste, sicherste und kostenfreie Unter-

x

bdringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundbesitzern
wir bei hekenwechsoelank- Capilat und Privaigelder

unter den billigsten und günstigsten Conditionen. [6228

Vermittelungenim An- und Verkauf städtis eher sowie ländlicher Grundstlicko
Werden streng reell gehandbabt.

L

nen

e e h eC Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, der Tauſende

ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, auch Athemnoth
verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche der be
rühmten, ſogar ärztlich empfohlenen Carl Koch'ſchen Zwiebel-BRonbons,
Jn Packeten zu 30 und 50 Pfg. bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 und
in den Apotheken Helinbold Co., Leipzigerſtraße. J. M. Kauf-
mann am Markt. G. Kuhnke, indenſtraßen Ecke. Otto
I Seeger, Magdeburgerſtraße 456. C. Kaiser, Schmeerſtr. 24 und Leip
ßer 54. Albert Trautwein, Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,

dler-Drogerie, Königſtraße 16. J. R. Strässner, Beruburgerſtr. 13.
NonkK F. orenz, Steinſtraßze 62.

A. Reichardt jun-s Giebichenſtein,
L. Marniseh, Giebichenſtein. [6227

ee9s0999606290600080008
0. I. Blau's Frucht-Conserven-Tabrik

en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blau, Große Ulrichſtraße 57,
empfiehlt den w. r ipye h n a c35 ohne jede chemiſche Beimiſchung, desha erFr üchte Geſundheit zuträglich, zum billigſten Einkanf.

Iimbeersaft ohne Sprit.
W Preiscourante gratis und franuco. [6233

an

Bruch Hrilun eDie Heilanſtalt für n hat uns mit unſchädlichen Mitteln

ohne Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhodentruch durch
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage
arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,
Friedersried b. Neukirchen, 54 J. Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.
Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind).
Broſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig: mit eirer Muſterſammlung iſt uuſer
Bandagiſt in
Halle, Gaſthof zur Stadt resden am 9. jeden Monats v. v II.
Vorm. bis 7 U. N. zur unentgeltl. Maßnahme u. zu treffen.
Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Aleenſtr. 11.

Credit-Verein von Thorwest, Näglor Co. in Cönnern
.„„Die Herren, Commanditiſten werden zu der am

Mittwoch, den 20. Februar er. Nachmittag 1 Uhr
im Hötel zur „Preussischen Krone“, hierſelbſt

ſtattfindenden ordentlichen General Veresammilung ergebenſt ein-

geladen. [6245Tagesordnung
1. Vorlegung der Bilanz der Gewinn und Verluſt Rechnung für 1888

und des Berichtes des perſönlich haftenden Geſellſchafters und des
Aufſichtsrathes.

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und über Vertheilung
des Gewinnes. J3. Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge.

4. Wahl von 4 Anfſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden
Herren Giebner, Heinrich, Rittweger und Schmerwitz.
Cönnern a. S., den 3. Februar 1889.

Der Aufſichtsrath
des Credit- Vereins von Thorwest, Nägler Co.

Biäittweger, Vorſitender.

Vorstellung.
Familie Godayon,

Original-Japaneſentruppe, Hofkünſt
ler J. J. K. K. H. H. des Prinzen
u. d. Frau Prinzeſſin Heinrich von

Preußen.
Theo Julien-Quartett,

engliſche Tanz- Liederſängerinnen.
Don José Ariso,

ſpauiſcher By- und Monocheliſt.
Oceana de Pontelli,

kleinſte Drahtſeilkünſtlerin der Welt.
Herren Gehr üdoer Satour,

belgiſches Eidechſen Duo,

rrenSchwab an Iäiechtenstein,

die „Wiener Gigerln“, öſierreichiſche
Dnttiſten.

Prl. Sarlotté Barenzy,
ungariſche Walzer- n. Liederſängerin

Hr. Adolf Läschoro,
Tanz und Geſaugskomiker.

r. Walton,
amerikaniſcher Champion, mit ſeinen

dreſſirten Thieren.

Knasseneröſfnung Uhr.
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Ende 11 Uhr.

S Jeden Sonntag Vormittag
von R bis 2 Uhr

Grosser Prühschoppen

u. Hittagstisch
bei

Prei-Kongert, S
unter Benutzung fämmtliche

ränme der

WalhallIa.
Jeden Sonntag Nachmittag von

47 UhrGrosse
Nachmittags Vorstelung

unter Mitwirkung ſämmtlicher Kün
Preiſe der Plätze für die

Vorstellungen:
Eutrée 50 Pfg.

Reſervirter Platz 80 1. Rang
Balkon 1 Nummerirter Balkon
1.50 Nummerirter Logenplatz 2 4,
eine ganze Loge für n 10..4,2 Rang- Balkon 90 Pfg.

Der Vorverkauf der Billets findet
ſtatt: Jm Direktionsbüreaun, Eingang
Loniſenſtraße, im Walhallatheater
Reſtaurant, Steinthorplatz: bei Herren
Steinbrecher W Jasper, Markt-
latz 1; Paul Grümen, qr. Ulrich
traße 35; Kurtzke G Unsse,Leipzigerſtraße 96. 6073
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folge, mäßige Penſionspreiſe. Proſpecrte überſendet auf Wunſch
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Van Houtens Ca ca o.
Veberall zu haben in Büchsen à [4601Best er Im Gebrauoh villigster. Rm. 3.30, Rm. 1.80., Rw. O. 95.

Wadchif., Haſſs a/S.Maupt-Wieder lage von van Honten's Cacao bei 4. Kramtz
Für iederverkäufer, Hotels und

Reſtauranks
a l tallenser Kakao

bei Abnahme von mindeſtens 5 Doſen reſp. 5 Pfd. von einer Sorte

steht noch immer unübertroffen da in Wohlgeschmack, ILöslichkeit, Reinheit und natürlichenNur garantirt gute Onglitäten
Aromna der KakKaobohne, ob Kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation and Anwendungitt. 5 Pfd.Doſe 85 4 Pfd.Doſe 1.25 besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit IIallonser Kakao macht, denselben andernW W 5 3 Schnittspargel 2 i 0.70 Fabrikaten vorzioht. Die Garantiemarke deutscher Schokcolndenfabrikanten bürgt für

1 32 Güte und Reinheit des Fabrikates, [6225Junge Erbsen 5 *id-Dote 33 Stangenspargel l 56 Einzol- Preise von 2 &3,20 per Ko.

Sämmtliche Sorten ſind in 2 beſſeren Qualitäten zu entſprechenden
Preifen am Lager.

Heidelbeeren Fl. 60 43, Fl. 45
6281] Stachel beeren p Glas à 2 Pfd. 55
Stachelbeeren 2 Pfd.Doſe 1.00 Pflaumen 2 Pfd.Doſe 1.20

in Zucker 1 960 n Zucker
Freiseelbeeren geleeartig in Zucker eingekvcht p. Pfd. 40

Pſeſſergurken, Senfgurken per Pfd. 50
Rohe Rüben per Pfd. 25 Rssigpflaumen per Pfd. 30

Alle Sorten Früchte in Cläsern und Dosen
zu billigſten Preiſen.

M
Pianotorte Jagazi,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, I.

Schokoladenfabrik vo 4

Türk. Taſfelpflaumen p. 2 Pfd. 25 Pf SSultana Pflaumen 30 Pf. Lager von Harmoniums.W h n 40 Pf. e hkckhèàhll TWeisse amerik. Ringäpfel 55 Pf. eItai. Goläprünellen so Hf. Se Charmoiter Waaren
Pfirsichspalten 75 Pf. 5 Chamolten, deutſche, Chamotten, Keil-Steine, Chnamotten, Back-Ofen-,

Getr. Kirschen 70 Pf. 8223 t e teine, e7 motte-Platten, amotte-Mörtel, te- V s tBetr. franz. Birnen 75 Pf. Onamn., GGnharettergoncieeein, ver ArtenMixed Pickles Glas 90 Pf., '2 Glas 50 Pf., 5544] liefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſtens
per Gallon 4,00, bei Abnahme von 6 Gallon p. Gallon 3.75. alle dl. Lin ck c Str öfer. nan 3
Convervenfabrik S. Pol.

Delicateſſen-Großhandlung, S G
918. Leipzigerstrasse 91. OVelocipeden-Costüm-Pest

des Halle'schen Bicycle-Clubs,
Sonnabencdk, d. 9. Pebruar, Abends 7*/, Uhr,

im großen Saale des „Prinz Carl

Kölner DBombauloose
für 3 M. 25 F.Hanptgewinn 75 000 Mk. baar. Ziehung den 21. Februar 1889.

Porto und Ziehungsliſte 25

Richard Schrocdel (Schroedel Simon),

Halle a. S. Markt 23. [6265 4unter Mitwirkung der hieſigen Regiments-Kapelle, Kapellmeiſter Wiegert,

e en erſchien bei G. Wolt, unJn jeder Buchhandlung. Dr. Fr. Büttner: In jeder Buchhandlung. Programm:
VFronhna, eine Hallorenſage, elegant. Callicoband 2.40. R 1. Ouverture zu „Tell“ von Roſſini. 9. Lord und Sohn (Komiſche Szene).

r brochirt 1.80. R 2. Pilgerchor, und Lied an den Abendſtern aus 10. Concurrenz Qnadrille (8 Fahrer).Aus der Heimat Märchen und 1x, Aug. Elegant 9 2402. „Tannhäuſer“ von R. Wagner. G sah
Sagen der Halloren. eleg. broſch. I. 80.I. Auflage nach 3 Mon. vergriffen.) Große Erfriſchungspauſe.2 Begrüßnngsfahren von 10 Fahrern. 11. Prinz Heinrich-Marſch von Eilenberg.Deutsoehe Di ehtep. SoloTour. 12. Ein Sommertaäg ee“. Große humo

5. Elub Quadrille (8 Fahrer). riſtiſche Pantomime mit Geſängen, RadAuf-
mit Meiſten 200 r e De tadtahren (Quartett). führungen und Gruppirungen.der Preſſe Hall. Zeitung der Sammler hat es mit großem Geſchick ver cſtanden, ein innerlich feſtes Tongemälde zu ſchaffen, das r ſeiner reichen Ab- Ungariſche Poſt. Schluß gegen 10 Uhr.

l reet. Cgener W rn ehe t devorzüg e auf das würdigſte wahrhaft vornehm ausgeſtattet. Mainz A. ri à i i Mitglie ee 5 2 0 7 ſtr e ri edeutſchen Litteratur, hat alle Dichter berückſichtigt, alſo den Fehler ſonſtiger Joh. Xitlacher, Poſtſtraße 10. Gust. Unlig, gr. Ulrichſtraße 11 6280
Anthologien vermieden. Die Ausſtattung iſt eine geradezu brillante. h
Albert Träger: zeichnet ſich vor allem Bisherigen auf das vortheilhaſteſteaus eine vontändige Sammlung, die jedes Dichters Eigenart auf das

teſte h et ein ehren n h tegefzdett ADDhor so hoboro Hapdoleschulo DaDdelbarads
mit feinem Verſtändniß ausgewählten Reichthum lyriſcher Poeſien ſ. w. zu Gera, Reuss., 40. Schuljahr. [6285

9w Trae Eseinhandlungü. Weinstdurch „äußerſt geſchmackvolle Ausſtattung gewiß ſchnell 2c. Gerichts 1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum elujähr. freiw. d Wahe, 26/27. uben

Ztg. Was ganz beſonderes vortrefflichſte Befähigung zur Beurtheilung Nüiliſtäräienst. Dauer des Schulbesuehs 1 4 Jabre, je nach Vorbildung.net c r rig un Je lendideh 2. maungdeieakademte für rein aohwiegengohs t. Ausb dung Ia. Auster
usſtattung. N. Preſſe dar teſte ie gelten, geh injähr. Kursus). Xüher tweit über die von Scherer Polto, Bodenſtedt er. (6676 e ursus). spor Sehulanfans, V terbang m aſel (ewühlte Speisekarte.

Landwirthschaftliche Winterschule Mersehurg. Die Manurerarbeiten ſür die Vi r rer
2 i i Jahr ſuch inie Zögling irth Schaſtliche tet ne a Weetieckrg Weg e dte M alz- Fabrik Rioen bers ictoria- Theater

aurer-öll en 1 wa! rals Oeconomie- Lehrlinge zum 1. April d. J. Stellung. Principale, welche ſollen in nächſter gut in Wettbewerbung vergeben werden. Die Dienstag den z 89.
hierauf 8 reflectiren Eeiet ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt meiſter, welche die Abſicht haben, ſich an derſelben zu betheiligen werden er II. Gaſtſpiel des Kgl. Hoſſchauſpielerz

S W ian den Director der Schule, Herrn Glass, Nenmarkt Nr. 38 zu Meree- ſucht, ſich behufs Einſicht in die Zeichnungen und Mittheilung der Beding-Purg wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit fekg wird. ungen baldmöglichſt in unſerm Burean einzufinden. 6262 i r von Hovar.
Bölknn, den i. Februar 1889. (6241 Die Bauleitenden ie Memoiren des Teufels,Der Vorstand Knocr R alimeyer, Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Nach demFrauzöſiſchen bearbeitet von

ilhelm von Hoxar.
Dran egeg, den 4. er., trifft ein W olf's II &l,

Leipzigerstrasse G8.Ardenner und Dämischer Pferde ente Fricassé von Uunhn,
bei mir zum Verlauf ein. weezs morgen Sohweinsknochen,

des Iandwirthsechaftlichen Kreis- Vereins Merseburg.
Graf Hohenthal.

Peiſker'sehes Institut zu Jena,
zerechtigt zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den einjährigen Militärdieuſt.

Beginn des Schuljahres 1889 am 29. April. Kleine Klaſſen, tüchtige Er

Regierungs-Banmeiſter.

6286) Direktor Pſeiſfſer. h ri ndeß e biit zur n rn dw z M uzrikang Ab. n n,, Möhring s Restaurant
es königlichen Haupt Steiter-Amtes durch miniſterielle Verfügung damongtüche Lagergeld für ſteuerpfſſchtige, in die hieſige Pachhoſs Niederlage Merseburg, Bahnhofſtraße 3. großer Narrenabend.

tranſito aufzunehmende Güter in Mengen von 25000 ko. an von 10 4 auf
8 für 100 ko. ermäßigt wird, ebenſo iſt der dafür an die Packhofsarbeiter
zu zahlende Einſchlag von 8 auf 6 für 100 ko. heruntergeſetzt.

Wir hoffen, daß dieſe Ermäßigung Veranlaſſung geben möge, recht
häufig Exportzuckern in den betreffenden Räumen zu lagern. [6237

Der Verein für den Halleſchen Handel

Starke u. leichte Arbeitspferde ſtehen unter Unterhaltungsmnſik nebſt
günſt. Beding. ſehr preiswerth zum Verkauf. komiſchen Vorträgen.

Carl Royer sen. 3 B.Hruist. n in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 25.. S2. L. I.
T Deranſſvorſſich D. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haſſiſche geitung, Doſe Cebmer ewecſe TExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöftnei von 7 übr Morgens bis 7 Uhr Abends nerSchwetſchte ſche Buchdende
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